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Kreisausgabe Raslaftft
SrscheinungSweise : „ Der Führer ' erschein »
wSchenllich 7 mal alS Morgen,e » una . und , war in fünf
Ausgaben : HauplauSaabe ..Gaudaupisiad « Karlsruhe
Mr den KreiS KarlSrube und Psor,belm — KreiSauS -
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rasipn — KreiSauSgabe
Bllbl - Ausgabe ..Aus der Ottenau * wr die « reise
Ossenburg . Lahr und Kcbl . Die Anzeigenpreise
find In der z, At . galligen Preisliste Folge 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird au » WunI »
kostenlos zugesandt . Für Kamilienan,eigen gelten
ermSbigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -Anzeigen » (das sind die sreigestallelen 2 wat¬
tigen sog . Randanzeigenl werden zum Ternnillimeter -
preis berechne «. Nachlässe können z. Zt . nicht gewSbri
werden . Die Anzeigenseite nmfakt insgesamt 16 Klein -
spalten von le 22 mm Breite . Anzelgenschluft -
zeiten : um 10 Ubr am Vorraa deS Erscheinens . Mr
die Montagausgabe : SamSiag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen Mr die MoniagauSgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonniaaS als Manuskript
im VerlagSbauS In KarlSrube einaeaanaen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
In der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden . Er -
füHunflSort und Gerichtsstand ist KarlSrude am Rbein .
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Nie AngloAmerikaner machten Rem zum KamvMd
Seutlckeö Angebot auf Erklärung Roms zur offenen Stadt abgelehnt - Kultarichänder General Alexander verursacht Strnßenkämpse

Der Oberbefehlshaber der deutscheu Truppeu i» Jtalie ». Geueralseldmarschall Sessel »
L ' S dr hat durch de« deutscheu Botschafter beim Batikau diesem zur Weitergabe au das
Oberkommando der auglo -amerikauische» Streitkräfte Borschläge für die A u e r k e u u u u g
? .( t Stadt Rom als offene Stadt durch die kriegführende« Mächt« übermittelt . Aus
»>ese Vorschläge ist bisher eine Autwort des a«glo -amerika» ische» Oberkommaudos nicht er-
folgt. Statt dessen hat General Alexander in einer Proklamation an die Bürger Roms diese
»«m bewaffneten Widerstand gegen die deutschen Truppe« aufgefordert.

gelung oder Abschneiöung anderer deutscher
Verbände beseitigt ist. Dies war nickt nur eine
unbedingte militärische Notwendigkeit , sondern
stellt auch die einzige Antwort dar . die der
Feind zu begreifen imstande ist.

Auch über Rom . wie überhaupt über Italien
uttö das europäische Schicksal entscheidet der
AnSgang des Gesamtkrieges . Wir haben die
Gewißheit , daß der Feind die Stadt in unver-
gleichlich viel kürzerer Zeit wieder verlassen
wird , als er benötigte , in st« zu gelangen . Diese
neun Monat « Kampf. di « seit dem Zeitpunkt
verstrichen find , als die Räumung Rom» be-
reitS ans militärische» Gründen in» An« « ge-
faßt war . habe» deutlich gezeigt , welch« Jtiaft
und waS für et» Kämpfertum der deutsche Sol -
dat zu entwickeln vermag . Ahm kann bei sei -
nem Kampf diese ehemalige italienische Haupt-
stadt , die eigentlich schon seit Monaten zwischen
den Fronten lag und in die er sowieso nicht

. Nichts kennzeichnet den deutschen Schicksals -
«Mpf gleichen Zeit auck als Kamps um

fn* abendländische Kultur so sehr wie die Tat -
in* ökr von den Analo - Amerikanern verur -
'»rhten Straßenkämps « in Rom . Damit eitf =<
X? . .n kich die diametralen Gegensätze zwischen
- ^ tscher Innerlichkeit und feindlicher Ber -
achtlichkeit. Ans der einen Seite läßt der Füh-

des deutschen Volkes durch General Kessel -
L^a das wohlmeinende Angebot überreichen.
? " w als die älteste Stadt der Welt nnd als
5 »lturz«» trum der Ehristenbeit außerhalb der
-ca« pshonbluuge« zu belassen, weil d«r Name
?>eser Stadt , ihre Bauten . alS Besitz der aan-
r n Menschheit betrachtet werden , während ans
« anderen Seite Sohnvolle Verachtung deS

?^ ostkartenplunderS" das Angebot eist« ab -
'«bnt und den Vesehl erteilt , mit Panzerkräs -
M in die Stadt hineinzustoßen und die deut-
"
Je» Nachhuten anzugreifen . Dies « infam«

Mnölungsweise der Stadt Rom nnd den Ge-
'uhlen des größten Teiles der Menschheit ge-
« entiber wälzt die Verantwortung für di« zur

in den Straßen der Tiber -Stadt tobenden
Kampfe ausschließlich aus die Schultern des
Generals Alexander und seiner Auftraggeber .
lfn ihr spiegelt sich das brutale Gesicht der
hemmungslosen Kriegsfurie , deren Vernich-
°ungswahn keine Grenzen kennt. Die Folgen
T^rden , wie immer bei Schuldveraehen gegen
^ enschheitSgcsühle, dem strengen Urteil der
^ Gleichenden Gerechtigkeit unterliegen .
Unser militärischer und politischer Stand -

LUnkt in den Fragen des Kampfes um und in
ist von kristallener Klarheit . Ebensowenig

einseitige Kampfhandlungen , gibt eS auch
»?'Uen einseitigen Verzicht auf solche . Nachdem
s » . anglo - amerikanifche Trnppen -
Ehrung das dentsche Angebot ans
. rklärungRomSznrofsenenStadt
Abgelehnt hatte, mußten selbstverständlich
»nsere laut Befehl sich zurückziehenden Trup -
M das Stadtgebiet von Rom passieren. Seit
Monaten war dieses Stadtgebiet deutscherseits

entmilitaristerten Zone erklärt worden , an
JJe» Straßen nach Rom standen deutsche
Wachtposten , die jedem deutschen Soldaten daS
^ treten der Stadt untersagten , und selbst Ver .
^ rgungstransporte wurden nicht durch die
^tadt geleitet . Selbstverständlich war ein sol-

Verfahren mit nicht unerheblichen Schmie-
LSkeiten für die deutsche Truppenführung in
- 'Ud -Jtalien verbunden , weil Rom ein Stra -

und Eisenbahnknotenpunkt ist , den man
unter Hintanstellung militärischer Ersor-

ernisse umgehen kann. Lediglich Lebensmittel -
.ransporte für die Zivilbevölkerung wurden i»

sonst dem Hunger preisgegebene Stadt hin.
^ gebracht , aber diese waren deutlich erkenn-

2,* durch große Aufschriften mit den Worten :
x » ani pro Roma " lBrot für Rom ) ausgewie -
'^ .worden . Nur diese absolut einmalige und
»? Uig einseitige deutsche Rücksichtnahme auf

hatte die Anglo - Amerikaner von der
Lombardierung großen Stils abhalten können

auch dieses nur in bezug auf daS Zen-
!^um der Stadt . Aeußere Stadtteile nnd an«
°er « Stellen innerhalb der römischen Bann -
? rile unterlagen trotzdem dem rücksichtslosen
Bombenterror deS FeindeS .

Nachdem die militärischen Ereignisse südlich
«ud südöstlich der Stadt einen bevorstehenden
ikvMpf am Rom selbst in das Gebiet der mili -
!° ^ischen Ueberlegungen einbezogen hatten,
? «rde deutscherseits der Versuch gemacht , i»
'^vrm einer gegenseitigen Uebereiukunft die
o 'sherigen deutschen Gepflogenheiten auch in
^uk,nst zu gewährleisten und Rom ungestört

Kampfgeschehen zu erhalten . Auch dieser«vtfchluß bedeutete den Verzicht auf weit -
^ yende militärische Möglichkeiten. Dennoch
Nrde er gefaßt , nnd er wird von jedem Deut -
'L ?» und jedem Europäer gebilligt werden.
7^ dem Augenblick jedoch, da General Alex -
? nder die Kampfhandlungen gegen die Stadt
Irfdft eröffnete und Panzerverbände WS Stadt -
^ »ere einrücken ließ , setzten sich die deutschen
^ »pven zur Wehr. Sie werden den einge-
? *tt»gtt,eit Feind so lange bekämpfen, bis di «
amit heraufbeschworene Gefahr der Ueberslü-

Keiler Eichenlaubträger ber Waffen -^
Berli ». 5. Fuui . De - Führer ver-

"eh das Eiche »la» b z»m Ritterkreuz des Eiser,
Mt . Kre»zes a» ^ -Oberfturmbauusührer Karl

t { ch, Kommaudeur des ^ -Pauzer -Greua «
me»ts ^Theodor Eicke" iu der tb

„Toteukopf^. als 480. Solda »
^ der deutsche» Wehrmacht. — ff
N « sShrer Karl Ullrich w«rde am t . Dezmb«

11 i» « aarge » »« d gebore».

hineindurfte , kaum etwas bedeuten. Er richtete
sich darauf ein, dem Feind in den neuen Stel -
lungen ebenso entgegenzutreten , wie er dies in
den Leppiner Bergen oder im Albaner Ge-
birge getan hat . Er überläßt es darüber hin-
aus gern dem Feind , Erfahrungen mit den
Schwierigkeiten zu sammeln , die aus der Not -
wendigkeit der Ernährung einer Großstadtbe-
völkerung von über 2 Millionen Menschen ent-
stehen .

Deshalb wird der in Italien kämpfende
deutsche Soldat , dem der Schutz der europäi -
schen Kernländer obliegt , den Entschluß der
deutschen Truppenführung , neue Berteidi -
guugslinien nördlich von Rom zu beziehen, nur
begrüßen. Er weiß darüber hinaus , daß die
Bedrohung aus dem Oste» »ad die vom Feinde
so oft angekündigte Fnoasto» die Bereitstellung
starker Reserve» a» der Atlantik Külte »»d i«
Oste»ropa erfordert »»d. daß die deutsch« Trup »
peuführung »»it vollem Bewußtsein die vom
Feind « »»r z» gern gewünschte Abziehung vo»
Roserve» vo» diese« beide» Brennpnnkten
unterlassen hat. Somit fügt sich, militärisch
gesehen, die augenblickliche italienische Lage
vollkommen in das Gesamtbild der deutschen
Kriegführung ein , deren verantwortliche Man¬

ner in ruhiger Sicherheit und weiser Selbst -
beschränkung alle Voraussetzungen für das
glückliche Ende des europäischen Schicksals-
kampses schaffen .
Oer Kampf geht weiter bis zum Sieg

* Ans dem Führerhauptquartier , S. Juni .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be -
kannt :

Da sich die Frout im Zuge der Kampshaud-
luugeu immer mehr der Stadt Rom näherte,
bestand die Gefahr einer Einbeziehung dieses
älteste» Kulturzeutrums der Welt i» die direk¬
te» Kampsha»dl»»ge» . Um dies zu vermeide»,
hat der Führer die Zurücknahme der
devtfche » Trappe » »ordweftlich Roms
befohle«.

Der Kamps i« Italien wird fortgesetzt i«
dem unerschütterlichen Willen uud mit dem
Ziel , den feindlichen Angriff am Ende zu
breche« aad gemeinsam mit de« Verbündeten
de» Sieg zu erzwingen . I « engster Zusammen ,
arveit mit dem faschistischen Italien and den
anderen Verbündeten deS Reiches werden die
dafür notwendigen Voraussetzungen geschaffen .
DaS Jahr der Invasion wird den Gegnern an
der entscheidendsten Stelle eine vernichtende
Niederlage bringen .

Heftige Stratzenlämpfe nach Andringen der Uordameritaner in Rom
Deutscher Angriff bei Zaffq gewami weiter Boden — 42 Sowjetflugzeuge vernichtet — Bier Schnellboote versenkt

• Aas dem FLhrerhaaptgaartier ,
5. Jaai : Das Oberkommaabo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Trotz des Angebots der de»tsche» Führwag.
die Stadt Rom zur Erhaltung ihrer knltnrel -
le» Werte nicht in die Kampshaudluuge» ei»«
»»beziehe», stieße » »ordamerika» ische Pauzer -
verbände iu deu Mittagsstuudeu des 4. Juui
bis iu das Stadtiuuere vor, »m sich i» de« Be -
sitz der Tiber - Brücke « z« setze« . Es kam
z« erbitterte « Straßenkämpfe « . die in de»
Abendstunde» «och »»dauerten. Angesichts die»
ser Haltung des Feindes war es »»vermeid«
lich» daß Rom e»tgege» de» klar bek»»dete»
deutsche« Absichte« doch zum Kampfgebiet
wurde . Die deutsche Führung wird aber a«ch
jetzt »och bestrebt sei» , die Kämpfe i» »ud »m
Rom aas das für die Kriegführaag aaamgäag -
liche Maß za beschränke » .

Nordöstlich der Stadt st»d heftige « ih»pfe
mit starke« feindliche« » «griffSgruppe« im
Ga«ge. I « dem schwere« Ri »ge» südlich Rom
habe» sich die Flakverbände deS Generals
der Flieger Ritter vo» Pohl besonders aas -
gezeichaet.

Bei aad südSstlich Ca » e , südlich Saar -
ciao aad »Srdlich Sora schlage « ««sere
Trappe « starke vo« Panzer « »ud Schlachtslie-
ger» aaterstützte feindliche Aagrisse blatig z»-
rück . In de» schwere« Kämpseu der letzte» Wo-
che« hat sich die 71 . J « fa»terie »Divisto « aater
Führaug des Geaeralleataaats R a a p k e her-
»orragead bewährt.

Italienische Torpedoflugzeuge griffe» i» der
letzte » Rächt Schiffsziele i» der Bucht vo»
Gibraltar a» , beschädigte » vier Frach -
ter « it 80000 BRT . schwer und erzielte »
Treffer a» f zwei weitere « Frachter«.

Bei Eivflüge « »ordamerika»ischer Bomber -
»erbä»de i» de» »orditalie »ifche« Raum »»d

über dem Frontgebiet « urdeu durch Flakartil -
lerie der Luftwaffe . Jäger uud Mariueflak 1»
feindliche Flugzeuge abgeschvsse«.

Ein deutscher Uuterseebootjäger versenkte i»
der Ägäis ei» feindliches Unterseeboot.

An der Ostfront gewann der Angriff der
dentsch-rnmLnischea Truppeu im Kampfraum
»ordweftlich I a s s y trotz heftiger seiudlicher
Gegeuwch -. uud wiederholter Gegeuaugrifse
weiter Bode« . Starke deutfch -rumäuifche Flie -

gerverbände griffe« la«se«d « it g«ter Wirkung
iu die Kämpfe ei« «ud vernichtete» i» Luft-
kämpfen 42 sei «dliche Flugzeuge .

Im Verlauf mehrerer Nachtgefechte versenk¬
ten Sicheruugsstreitkräfte der Kriegsmariue im
Finnischen Meerbusen vier sowjetische
Schnellboote und brachte » Gesäugen « ein .

Einzelne britische Flugzeuge warfen iu der
letzten Nacht Bombeu eas das Stadtgebiet vo«
Köl ».

»9Ter Zall von Rom schwächt nicht unsere Kraft
Aufruf des Duce zum Einrücken der Anglo -Amerikaner in Rom

4i

* Rorditalieu . 5. Junt . Der Daee hat fol«
genöen Aufruf erlassen:

Italiener ! Die anglo -amerikanischen Ein -
drmglinge , denen der gemeine Verrat der
Monarchie in Sizilien uud Saleruo die Tore
deS Vaterlandes geöffnet hat, stnd in Rom
eingerückt . Die Nachricht wird Euch zutiefst
beunruhigen , ebenso wie ste jeden von uns
schmerzt . Wir beabstchtigen nicht . Zuflucht zu
nehmen zu leichten propagandistischen Mitteln ,
um die Tragweite des Ereignisses abzuschwä -
chen und auch nicht die Verspätung zu unter«
streichen , mit der dieses eingetreten ist im
Verhältnis zn den unverschämte« Vorher -
sagen der vorausgegangenen Zeit .

Die deutsche Wehrmacht hat Schritt für
Schritt mit einem Heldenmut , der in der Er-
innerung der Völker unsterblich bleiben wird,
jeden Streifen des italienischen Bodens ver-
teidigt . Aus Ehrfurcht davor , was Rom in der
Geschichte und in der Kultur der Völker dar-
stellt , hat das deutsche Oberkommando, um der
Bevölkerung , die bereits durch die Belage -
rung äußerst schwer getroffen ist, noch schwe-
rere Leiden zu ersparen, darauf verzichtet, die
Stadt zu verteidigen , waS eS hätte tun

London kündigt Hunger in Rom an
Der grotze Probefall der .^ freier" — Schlimme Erfahrungen mit der „Amgot"

O Lissabon, 5. Juni . Es ist wahrlich nicht zu-
viel gesagt, wenn man auS den Stimmen zur
neuen Lage an der italienischen Front schluß-
folgert , daß die Anglo - Amerikaner zwar ihr
Einrücken in ^as geräumte Rom mächtig in die
Welt hinausposaunen , aber gleichzeitige heftige
Beklemmungen empfinden. Wie soll Rom
ernährt werden ? Süditalien gibt nicht
viel her. Die Stadt aber beherbergt über eine
Million Einwohner : dazu sind noch Hundert-
taufende von Flüchtlingen in der Stadt .

Die Londoner „TimeS ^ prophezeien bereits :
„Rom kämpft mit dem Hunger ." Dieses eng-
lische Blatt uud auch a»rdere Zeitungen Bri -
tanniens sehen die ungeheueren BersorgungS -
schwierigkeiten herannahen . Sie fürchten, daß
die Wasser - und die Stromzufuhr bald gestört
sein wird , und sie trauen sich nicht viel zur
Aufrechterhaltung der Versorgung zu. Die
Erfahrungen mit der „Amgot"

, die stärker dar-
auf bedacht war , die süditalienischen Kunstschätze
außer Laude» zu schaffen , statt die Bevölkerung
mit de» erforderliche» Ware» »» versorge» ,
habe» die S »glä »der darüber belehrt, daß ste

allzuviel er-von ihren Institutionen
warten dürfen.

nicht

Melancholisch setzt das Blatt hinzu , man ge-
rate jetzt „überhaupt erst an den Rand der
komplizierten Verhältnisse "

, d. h . der Krieg um
Italien wird überhaupt erst problematisch, die
Verworrenheit wächst, klagt das Blatt und
rechnet stch aus , was alles erforderlich sein
wird , um die Bevölkerung Roms mit dem
Notwendigsten auszustatten . Die Ueberwin -
dung der Ernährungsschwierigkeiten sei die
Probe auf die alliierte Geschicklichkeit und Or-
ganisationskunst .

Daher also daS Bestreben der englischen
Blätter , beute schon zu verbreiten . Rom bun-
gere. Vom ersten Tage an . sozusagen noch vor
der Besitzergreifung , schreibt man die Bevölke -
rung Roms ab . Das erscheint doch außer-
ordentlich bemerkenswert ! Bislang haben die
Fehlleistungen der Anglo -Amerikaner in Süd -
italien damit entschuldigt werden können, daß
Süditalien unwesentlich sei . politisch verwor -
re » aad Badoglio et» arger Pwscher : jetzt
aber muß eS stch zeigen , ob die Alliierten , wenn
ste daS Heil bringe » wollen , mindestens im-
stände sind , Rom zu ernähren. Die „Times "
setzen bereits et» Fragezeichen hinzu.

können. Wir sagen zu den Römern . Gebt den
Eindringlingen moralisch nicht nach, die in Eure
Stadtmauern die Männer der bedingnngs -
losen Kapitulation und eine Regierung zurück«
bringen , die von einem Moskauer Agenten
geführt wird.

Euch Brüdern Süditaliens , die Ihr schon
seit Monaten unter der grausamen und
schimpflichen anglo -amerikanischen Unter-
drückung leidet, sagen wir : Tragt mit allen
Mitteln dazu bei, um daS Leben der Ein -
dringlinge immer schwerer und unsicherer zu
gestalten.

Den Italienern der Provinzen der italieni -
schen sozialen Republik rufen wir die höch 'te
Mahnung zu : Der Fall von Rom
schwächt nicht unsere Kraft und
um so weniger unseren Willen ,
der darauf gerichtet ist . die Vor -
aussetzung zur Befreiung zu schaffen .

Den Verbündeten des Dreimächtepaktes und
insbesondere den deutschen Kameraden, er -
neuern wir in dieser Stunde die Versicherung
unseres unerschütterlichen Willens , mit ihnen
den Kampf bis zum Siege fortzusetzen.
Das Wort der Republik ist sehr verschieden
von jenen der Könige , die um das Schicksal der
Krone und nicht um daS des Vaterlandes
besorgt sind.

Soldaten , zu den Waffen ! Arbeiter und
Bauern , an die Arbeit !

Die Republik wird von der Plutokratie und
ihren Söldnern aller Rassen bedroht! Vertei -
digt sie !

Es lebe Italien ! Es lebe die italienische
sozialistische Republik !

Die Stimme des neuen Italien
* Berlin , 5 . Juni . Die Kommandeure der

Divisionen des republikanischen Heeres , die
sich in Deutschland zur Ausbildung befinden,,
haben dem Duce folgende Botschaft über-
sandt:

Duce ! Die Ereignisse, die so sehr das ge-
plagte Vaterland treffen , gehören zur Ge-
schichte von gestern. Sie stnd die tragischen
Folgen des Verrats . Wir sind die Geschichte
von morgen . Wir sind die Befreiung ,
die in Vorbereitung ist . Je tteser der Ab -
grund ist, von dem wir heraussteigen , desto
ruhiger und entscheidender ist unser Wille.
Jeder Augenblick unserer harten und eifrigen
Wache nähert uns der Vergeltung und dem
Siege . Hierfür bereiten wir hier Im Lande
unserer großen Verbündeten mächtige Wessen
und treue Herzen vor.

Für Rom , für den Duce werden wir Italien
den Ruhm der Waffen zurückgebe » und dem
italienischen Volk - di« Sicherheit seiner
Zukunft .

Notorlsdic KuUurfcindc
Von Prof. Dr. Johann von Leers

Wenn man in Friedenszeiten häufiger iuS
Ausland reiste , so konnte man etwa iu Italien
die Beobachtung machen, daß die Deutschen und
die Engländer sich dort vollkommen verschieden
verhielten . Bei beiden gab es zwei durchaus
verschiedene Typen . Bei den Deutscken einmal
die Hockzeitspärcken . die selig in ihrem jungen
Glück die Sonne , die Wärme des Südens , die
entzückende Behaglichkeit kleiner italieniicker
Ristoranti und die Blumen genossen, zukam-
men durch eine Galerie gingen , die alten Mei -
ster — und noch mehr gegenseitig sich bewun -
derten . Daneben gab es den zweiten Tvv des
Kunstbegeisterten . Er hatte im Gruude etwas
menschlich Rührendes : der junge Student oder
die junge Studeutiu . die auf irgendeine Weise
eine Jtalienreise durchgesetzt hatten , der alte
Kunstprosessor . der mit verzückter Seligkeit
vor einem Bottecelli oder Ciotto stand « ud
das BUd immer wieder von allen Seiten beob«
achten konnte , aber daneben Hunderte von
Menschen , die fachlich gar nichts mit der Kunst
zu tun hatten . Kaufleute . Gutsbesitzer . Ofsi -
ziere , Menschen des kleinen Mittelstandes , die
mit viel Verständnis und einer tiesen Liebe die
Schönheiten dieser Kunst in sick aufnahmen und
genossen, die von einer wirklick eckten seeli
scken Bildung zeugte .

Diesen Typ des Kunsttrunkenen gab es auck
unter den Engländern — unbestreitbar . Sagen
wir nickts über , jenen alten Professor aus Cam¬
bridge . der tagelang in Rom immer wieder
nur eine bestimmte Stanza der pävstlicken berr »
listen Kunstsammlungen genoß , über jene alte
Lady , die wirkliches Verständnis für Bernini
und seine Bauten besaß — zahlreick waren sie
aber nie . Vorherrschend war jener andere Ena -
ländertyp . ber nicht von Kunst , sondern von
Wein und Whisky trunken war . der zwar we-
gen seiner hohen Trinkgelder in den Hotels
wohlgelitten war und sich auch mit einer Rück -
sichtslosigkeit durchsetzte, die den Deutschen
nicht lag , im übrigen aber völlig verständnislos
durch die Schönheiten , zumeist in aroßen . rein
britischen Karawanen , hindurckaesckleust wurde ,
ohne irgend etwas zu begreifen . Nock mehrere
Grade geringwertiger war das amerikaniscke
Reisepublikum . Unter ihm war es fast aan »
unmöglich , einen wirklick bockstebenden Men -
scken zu sinden . Die meisten waren — Pöbel
bei Kasse und führten sick auch so auf . laut ,
lärmend , stillos , anspruchsvoll .

Es wundert einen gar nicht, daß die Nord -
amerikaner . die in diesem Krieae ohne jede
Rücksicht das Kloster Monte Cassino und bun -
dert andere Stätten der Kunst in Italien bom-
bordiert haben , die Geschmacklosigkeit besitzen,
zu erklären , daß man mit wenia Dollars den
alten Kram wieder aufbauen könne , gegen
Deutschland planmäßig die Vernicktuna mili »
tärifck völlig wertloser , aber künstlerisck bock-
stehender Gebäude betrieben . Aber die Ena -
länder sind nickt anders . Harold Nicolson . ge-
wiß nickt unser Freund , aber immerbin ein
Engländer , der nock persönlicke Bilduna be-
sitzt, schreibt am 23. Februar 1044 im „Svec -
tator " :

.L ?n den letzten Wochen wurde viel über
die Frage gesprochen, ob militärische Ersorder --
nisse die Vernicktung von Bauten recktsertiaen .
die einen religiösen , historiscken oder künstleri »
scken Wert besitzen . . . Wir müssen aber die
Tatsacke hinnehmen , daß der enaliscken
Oessentlickkeit künstleriscke Werte
nickt nur nickt bekannt sind , son -
dern daß sogar ein Vorurteil ae »
gen sie besteht . Dem durckscknittlicken eng-
lischen Bürger bedeuten die Sckätze Italiens
entweder nichts oder nur ein unverständlickes
Spielzeug der reicken Nicktstuer . Es ist ganz
unmöglich solcke Leute davon zu überzeuaen .
daß Vicenza oder Venedig einen Teil ibres
eigenen Kulturerbes darstellen . Da aber unsere
führenden Männer ihr Ohr der Mehrheit lei -
hen müssen, so müssen wir als Minderheit unS
damit zufriedengeben , daß das Wünickenswerte
in dieser Frage nickt erreickbar ist ."

Das beißt dock mit anderen Worten : Harold
Nicolson stellt fest , daß die Masse des enaliscken
Volkes kunstfeindlicke Barbaren sind und die
englische Führung sich nack diesen Barbaren
richtet . Er setzt hinzu : ..Wie die Dinae aber
liegen , widmen weder das enalische Volk noch
dessen Regierung auck nur einen Augenblick
dem Gedanken , was die Welt nach hundert
Jahren von ihnen halten wird ." Das ist wohl
möglich. Um so mehr muß die anständige Welt
dafür sorgen , daß man nack hundert wahren
nock aanz genau weiß , wer die verbreckeriscken
Zerstörungen am Kölner Dom . an Monte
Eassino , an San Lorenzo fuori le Mura . an
St . Marien zu Lübeck und an all den anderen
aeickändeten Kunstwerten anaericktet bat .

Bestimmte Verwüstunaen kann man selbst»
verständlich wieder herstellen . NIederbombar »
dierte Straßen kann man wieder aufbauen ,
-»elegentlick sosa ^ scköner al » sie waren Ein
öffentliches BibliotbekSgebäude , ein Sckloß.
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Sie schwere Materialschlacht vor den Toren Roms
Clarks Absicht , die deutschen Divisionen einzukesseln, scheiterte am tapferen deutschen Widerstand

P .K . Der feurige Atem der Materialschlacht
liegt über dem von der Natur so verschwende -
risch gesegneten Lande vor den Toren der Ewi -
gen Stadt . Drohende Brandfackeln stehen über
den Kampffeldern und werfen nachts ihren ge -
fpenstischen Schein auf die Ruinen längs der
alten Via Appia bis an die Peripherie der
Stadt .

Es kann nicht überraschen , bah nach dem Be -
ginn der großen Offensive an der süditalieni -
fchen Front der Generalangriff des materiell
und numerisch überlegenen Feindes aus dem
Lüstenstreifen von Nettuno heraus als eines
der wichtigsten Glieder in der Kette aller geg -
nerischen Gesamtoperationen mit ungestümer
Kraft und einem bisher noch nicht erlebten
Aufwand an Panzern , Artillerie und Schlacht -
fliegerverbänden losbrach , um den lästigen
deutschen Einschließungsring zu sprengen und
von hier aus mit einem Durchbruch die ge -
samte Südfront aus den Angeln zu beben .

Gleich nach der Landung am 22. Januar kün -
dete der Feind mit schmetternden Siegesfanfa -
ren an , vor den Toren Roms eine große Kef -
selschlacht zu schlagen und die im süditalieni -
schen Raum ' stehenden deutschen Truppen zu
vernichten . Damals opferten die Anglo - Ameri -
kaner im Anschluß an die geglückte Landung
ihre besonders qualifizierten Elitebrigaden .
Sie erreichten ihr strategisches Hochziel aber in
keiner Weife : Im Gegenteil . Sie wurden
mehrfach angeschlagen und hatten es nur der
auf keinen Prestigeerfolg , sondern auf Scho -
nung von Menschen und Material bedachten
deutschen Führung zu verdanken . Mitte Fe -
bruar bzw . Anfang März nicht ins Meer ge -
fagt zu werden .

Der Großangriff des Feindes am 23. Mai
sollte nun mit einer außerordentlichen Massie -
rung von Panzern . Artillerie und Infanterie
sowie unter Einsatz starker Luftstreitkräfte in
kürzester Zeit die Entscheidung über das Schick-
sal unserer italienischen Front und über die
Stadt Rom erzwingen . Schwerpunktmäßig ließ
der Feind Hunderte von Panzern auf engem
Raum . anrollen . Sein zunächst geringfügiger
Einbruch bei Cisterna war für die deutsche
Führung das alarmierende Signal , sofort um -
fangreiche Gegenmaßnahmen wirksam werden
zu lassen , und damit die vom Geaner ange -
strebte Flankenbedrohung der im Lirital und
im unwegsamen Berggelände kämpfenden Di -
Visionen auszuschalten . Unsere Grenadiere und
Panzermänner . Artilleristen und Pioniere
warfen sich in heldenhaften Abwelirk/imvfen
dem Sturm der anbrandenden Panzerwellen
entgegen und brachen in wechselvollen , mit Er -
bitterung geführten Kämpfen die Stoßkraft der
feindlichen Panzerspitzen . Mit Sandsäcken ge-
gen Panzerbefchuß zusätzlich bewehrte Stahl -
kolosse gingen in Flammen auf oder versanken
im gurgelnden Schlamm . Beherzte Grenadiere
gingen den Sherman mit Nahkampsmitteln zu -
leibe , und aus den vorgeschobenen Stützpunkten
eingesetzte Fallschirmiäaer brachten immer wie -
der den andrängenden fteind zum Stehen .
Clarks neuer Entschluß

Unter dem Eindruck dieser unerschütterlichen
Standhaftigkeit mußte sich General Clark —
der fi

'
ch übrigens selbst im Nettunoring befand

— entschließen , seinem auf Valmontone und die
Via Casilina zielenden Hauptstoß eine andere
Richtung zu geben , um überhaupt zu dem pro -
klamierten Großerfolg zu kommen . Er trieb

deshalb einen Angriffskeil in westlicher Rich -
tung vor und versuchte am 20. Mai , in der
Gegend nördlich von Aprilia und westlich Vel -
letri den entscheidenden Durchbruch um jeden
Preis zu erringen . Wieder trommelte die Ar -
tillerie ohne Pause , wieder unterstützten zahl -
reiche Schlachtfliegerverbände die angetretene
Infanterie , und wieder waren es Hunderte
von Panzern , die auf engem Raum dieser
gigantischen Materialschlacht von Weltkriegs -
format einen besonderen Akzent gaben .

Einbrüche in unsere Verteidigungssysteme
konnten bei diesem Massenaufgebot von Men -
schen und Material nicht verhindert werden .
Der im Feindlager sehnlichst erwartete Durch -
bruch wurde aber abgewendet . Unsere Führung
erkannte nach dem Aufprallen der beidersei -
tigen Kräfte in dem trichterübersäten Raum
sofort die drohende Gefahr und leitete ihrer -
seits unverzüglich die erforderlichen Gegen -
maßnahmen mit dem Erfolg ein . daß alle An -
griffe liegen blieben und die Anglo - Amerikaner
vergeblich Ströme von Blut opferten . Zwei
Tage später ließ der Gegner seine Divisionen
erneut anstürmen . Auch jetzt setzte er ohne Un -
terbrechung nach dem Gesetz der Material -
schlacht vor allem seine Panzer ein , um un -
sere Stellungen zu überrollen und mit dem
Panzersturm vor den Toren Rom ? den Schlüssel
für die weiteren Operationen in die Hand zu
bekommen .
Um jeden Fußbreit Boden

Mit welcher Erbitterung in Siefen schweren
Kämpfen um jeden Fußbreit Boden gerungen
wird , unterstreichen ganz überzeugend die un -
gewöhnlich hohen blutigen und materiellen Ein -
büßen des Feindes . Der deutsche Widerstand
ist für den Gegner aufreibend und zwingt ihn
zum Einsatz seiner letzten Reserven . Erschöpft
und niedergeschlagen kommt die Masse der Ge -

sangenen zur Vernehmung und erklärt allge -
mein , daß die Feuerschläge unferer Artillerie
die anglo - amerikanischen Verbände durcheinan -
derwirbelt , die Nachschublinien zerschneidet und
die Versorgung mit Munition und Verpflegung
immer mehr verschlechtert . Die Reihen der
gegnerischen Angriffsverbände .sind durch die
hohen blutigen Verluste stark gelichtet .

Der Generalsturm aus dem Landekopf heraus
hat dem Feind taktische Erfolge gebracht . Sie
stehen aber mit dem Ausfall an Menschen und
Material in keinem Verhältnis zu dem tat -
sächlichen operativen Gewinn . Die eigentliche
Absicht Clarks , unsere Divisionen einzukesseln ,
— nur so ließ sich diese überragende Kräfte -
massierung rechtfertigen —, konnte nicht erreicht
werden .

London präsentiert die Rechnung
* Mailand , S . Juni . Ein interessantes Schlag -

licht auf die Geisteshaltung der Anglo -Ameri -
kaner wirft eine Londoner Funkmeldung von
„ Exchange Telegraph " . Kaum ist Rom von den
deutschen Truppen geräumt worden , da wird
Viktor Emanuel von seinen anglo - amerikani¬
schen gründen daran erinnert , baß er sein
ihnen gegebenes Versprechen einlöst .

Man sieht , den neuen „Bundesgenossen *
Viktor Emanuels und seiner Verräterclique
liegt sehr viel daran , daß der König , der ihnen
sein Land und sein Volk ausgeliefert hat , fchleu -
nigft von der Bildfläche verschwindet . Bekannt -
lich war es schon vor Wochen Viktor Emanuel
aufgegeben worden , im Falle der Besetzung
Roms zurückzutreten und die Regentschaft dem
Kronprinzen zu überlassen . Die alliierten Trup -
pen befanden sich erst wenige Stunden in Rom ,
als „ Exchange Telegraph " den Verräterkönig
an die Vereinbarung erinnerte . . So hat Viktor
Emanuel wenig Freude an seinen neuen Freun -
den erlebt . Dagegen hat er zur Genüge den
Dank des Hauses Churchill erfahren .

UeuerErpresfungsfeldzug gegen dieNeulralen
Die Schwarzen Listen genügen den Sowjets nicht — Scharfe Angriffe auf Schweden
H .W . Stockholm , 5. Juni . Die schwedische

Presse veröffentlicht jetzt Vorhaltungen , die die
Sowjets gegen die Anglo -Amerikaner erheben
und in denen sie diesen den Vorwurf machen ,
die Plutokratien hätten ihren Einfluß auf die
Neutralen ziy : Einschränkung ihres Handels
mit Deutschland nicht genügend geltend gemacht .
1917 sei der Boykott gegen Deutschland viel
wirksamer gewesen als gegenwärtig , Hn die -
sem Kriege sei es den Westmächten nicht ge -
lungen , die Handelsverbindungen zwischen den
Neutralen und Deutschland zu unterbinden .
In diesem Zusammenhang wird die jüngste
englisch - amerikaüische Abmachung mit Spa -
nien besonders angegriffen . Ebenso wird
verstärkter Druck gegen Portugal verlangt .
Diese Aufschlüsse sind um so interessanter , als
neutrale Quellen aus London und Neuyork so-
eben neue englisch - amerikanische Druckmatz -
nahmen gegen die beiden iberischen Länder an -
kündigen . Dahinter stehen also , wie sich jetzt
herausstellt , wiederum die Sowjets , die der
englischen und amerikanischen Außenpolitik
ganz nach Belieben Weisungen geben , diese oder
jene Aktion gegen dieses oder jenes europäische
Land vorzunehmen .

Schweden betrifft , so werden die

Wen und Neger führen USA .-Kommunisten
Starke Agitation unter den Negern

Stockholm , s . Juni . Die Komintern ^
presse veröffentlicht einen neuen eingehenden
Bericht über die Umorganisation des Bolsche¬
wismus in den USA . Es wird erneut betont ,
die „Auflösung " der kommunistischen Partei in
den USA . und die Umstellung auf eine „partei .
lose Organisation " entspringe den wechselnden
Bedingungen , die für die USA . gültig seien
und könne nicht als Beispiel für andere Län «
der gelten . Es werden Sätze aus der Pro -
grammrede des Bolschewistenhäuptlings
B r o w d e r zitiert , in denen dieser dem „freien
Unternehmertum " des Trust - KapitalismuS sei -
nen Tribut zollt und sich entschuldigt für fein
spezielles Bündnis mit ihm und dabei geltend
macht , daß kein einziges Land , nicht einmal
England , mit dem amerikanischen System voll

übereinstimme . Insofern seien die Vereinigten
Staaten isolierter als die Sowjetunion . Die
Kommunisten glauben , mit ihrer speziellen Po -
littk des RooseveltbÜndnisseS und der Neger¬
agitation große Erfolge zu erzielen . Bei der
Umstellung waren 80 000 Parteimitglieder vor¬
handen , von denen 22 000 allein im laufenden
Jahr gewonnen waren . 15 Prozent der Mit -
glieder der Leitung des neuen Verbandes be -
stehen aus Negern , die übrigen zum großen
Teil aus Juden , wie folgende Namen von
PräsidentschaftSmitgliedern zeigen : Benjamin
Davis , Louis Weinstock und Ben Gold . An dem
Kongreß in Neuyork nahmen zahlreiche Ver -
treter kommunistischer Parteien in Südamerika
teil .

anglo - amerikanischen Plutokratenmethoden
ebenfalls mißvergnügt als ungenügend zen -
siert . Sogar die schwarzen Listen , auf die Eng -
land und die USA . so stolz sind und auf die
soeben zahlreiche weitere finnische und fchwedi -
sche Firmen gesetzt worden sind , finden vor
den Augen des Kreml keine Gnade . Es wird
die Aufforderung an die Plutokratien gerichtet ,mit jeglicher überseeischer Einfuhr nach Schwe -
den schleugnigst Schluß zu machen . Ueberhaupt
sollen die Plutokratien nach Ansicht des Kreml ,die ja in solchen Fragen durchaus einem Diktat
gleichzusetzen ist . weit schärfer gegen Schweden
vorgehen . Es müsse alles geschehen , um der
mirtichastlichen Kriegführung gegen die Neu -
tralen die gleiche Schärfe zu geben wie im
vorigen Weltkrieg , wofür der energischen Poli¬
tik der USA . uoch ein nachträgliches herab -
lassendes Lob gespendet wirb .

In Neuyork hat , gleichzeitig mit den Sowjet -
forderungen nach mehr Aktivität gegen Schwe -
den , eine neue Pressekampagne eingesetzt , gelei -
tet von der linksradikalen Zeitung ,,Pk "

, die
besonders gegen namhafte Wirtschafts - und
Finanzleute Schwedens mit dem Vorwurf vom
Leder zieht , jene hätten sich listig einflußreiche
Verbindungen in England und den USA . ge -
schaffen und diese dann dazu ausgenutzt , schlim -
mere Maßnahmen gegen Schweden bisher zu
verhindern .

Französische Volkswut
gegen die Mordflieger

B. Paris , 5. Juni . Die anglo -amerikanischen
Mordflieger haben sich wieder das übliche
Sonntagsvergnügen geleistet . Gerade an diesem
Tage warfen sie wieder mit besonderer Bruta -
lität Bomben auf die französische Zivilbevölke .
rung und beschossen Eisenbahnzüge und Harm -
lose Passanten mit Bordwaffen . Der Sonntag
war sonnig und klar , und die sommerliche
Wärme lockte friedliche Spaziergänger allent »
halben ins Freie . Aus allen Teilen Frank -
reichs werden wieder schwere Verluste der Zi »
vilbevölkerung gemeldet .

Angesichts solcher bestialischen Greueltaten hat
sich der Bevölkerung Frankreichs maßloser Zorn
bemächtigt . Anglo - amerikanische Piloten , die
ckich durch Fallschirmabsprung zu retten ver -
Wichen, erwartet alles andere als ein herzlicher
Empfang .
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eine Kirche ohne besonderen historischen Wert
lassen sich selbstverständlich wieder aufbauen .
Andere Dinge kann man nicht wiederherstellen ,
weil sie im eigentlichen Sinne unersetzlich sind .
Goethes Geburtshaus in Frankfurt a . M . . das
die Luftgangster verbrannt haben , kann man
nicht wieder aufbauen . Es ist dann eben nicht
mehr Goethes Geburtshaus , in dem diese ?
große Genie der Menschheit seine Kindheit
verlebte , sondern ein im Grunde uninter¬
essantes modernes Haus . Da müssen die Rui -
nen liegen bleiben . Auf ewig . Als dauernde
Anklage . Nicht anders wie die Ruinen de?
Heidelberger Schlosses noch beute täglich die
Anklage gegen den Mordbrenner M <?lac und
seinen König Ludwig XIV . verkünden .

Harold Nicolson spürt , daß die wüsten Ber -
nichtungen von höchsten Kulturgütern durch die
anglo - amerikanischen Barbaren am Ende
für das Englänbertum selber ver -
hängniSvoll werden . Er sagt : „ES spricht
nicht für die demokratische Erziehung der Völ -
ker von England und Amerika , daß sie diesen
höchsten Zeugen menschlichen Geistes sden
Kunstwerken ) gleichgültig oder feindlich gegen -
überstehen , und es ist ein Vorwurf für unsere
führenden Männer . Es wird zur Quelle der
Trauer für unsere Enkel werden , daß wir .
die wir als Treuhänder des europäischen Er -
bes hätten auftreten können , unser Antlitz ab »
gewandt haben ."

In der Tat konnten sie gar nicht mehr als
Treuhänder des europäischen Erbes auftreten ,
seitdem die Engländer im Dienst des Welt -
judentums , verbündet mit dem Bolschewismus
und der nordamerikanischen Geldsack - und
Pöbelherrschaft sich zum Kamps gegen das
Deutsche Reich , das Herz Europas , herbeige -
funden hatten . Sie konnten auch nickt mehr
im Kreise ihrer Bundesgenossen etwa für eine
Schonung der Kunstwerke eintreten , weil sie
in diesem Kreise einmal nichts zu sagen haben ,
andererseits den Befehl desJuden tum ?
ausführen müssen : das Judentum aber will
die Zerstörung aller geschichtlichen und künst -
leriscken Tradition der nichttübischen Völker ,
um diese zur grauen Masse berabzudrücken und
in die armselige Sklaverei des Bolschewismus
zu treiben .

Jene wenigen Kulturmenschen in England ,
die heute spüren , daß hinter der ..Demokratie "
ihres Landes in Wirklichkeit Wilde in Hosen
stehen , kunstfeindliche Barbaren , vom Juden
am Gängelband geführt , sind einflußlos .» Die
Völker Europas aber müssen ihre herrlichen
Schöpfungen einer uralten Kunst - und Kultur -
gefchichte . die Meisterwerke ihrer Ahnen ver -
teidigen . Sie können es ohne Bedenken und
mit jedem auch noch so vernichtenden Mittel
tun . denn sie kämpfen gegen notorische Kultur -
feinde und Schänder der höchsten Güter der
Menschheit , gegen tobende Barbaren , die Scho -
nung nicht verdienen .

Ehrenschild des Protektorats gestiftet
* Prag , 5 . Juni . Der deutsche Staats -

minister für Böhmen und Mähren hat mit Er -
laß vom 4. Juni 1944 als Auszeichnung für
Protektoratsangehörige , die sich durch vorbild -
liche Haltirng oder Pflichterfüllung nnd stete
Einsatzbereitschaft bewähren , den „ Ehrenschild
des Protektorats Böhmen und Mähren mit
dem Herzog -Wenzel - Adler " gestiftet . Diese
Auszeichnung wird in drei Stufen leinfach , in
Silber und in Gold ) verliehen und durch ein
Diplom , das namhafte tschechische Künstler nnd
Künsthandwerker gestaltet haben , beurkundet .

<, Kriegssonderstrafrecht
nach gesundem Bolksempfinden

* Berlin , 5. Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht hat durch Verordnung eine Ergän -
zung der Bestimmungen über daS Kriegsson -
derstrafrecht herbeigeführt . Es handelt sich da -
bei um die strafrechtliche Aenderung einiger
militärischer Sondertatbestände . wie Spionage ,
Zersetzung der Wehrkraft und Fahnenflucht .
Die neue Ergänzung sieht vor , daß bei allen
Tätern , die durch eine vorsätzliche strafbare
Handlung einen schweren Nachteil oder eine
ernste Gefahr für die Kriegführung oder die
Sicherheit des Reiches verschuldet haben , unter
Überschreitung des regelmäßigen Strafrah '
mens die Strafe bis zur Höchstgrenze ber an >
gedrohten Strafart erhöht oder auf zeitliches
oder lebenslanges Zuchthaus oder auf Todes -
strafe erkannt werden kann , wenn der regel -
mäßige Strafrahmen nach gesundem Volks -
empfinden zur Sühne nicht ausreicht . Entspre -
chendes wurde für die einschlägigen fahrläfii -
gen strafbaren Hanölungen festgelegt .

Oer tiüter Bayreuth»
Siegfried Wagner zum 75. Geburtstag

Zu dreifacher Schicksalsbestimmung war der
Künstler berufen , der am 6. Juni 1809 als Sohn
Richard Wagners und Cosimas von Bülow in
Triebschen am Vierwaldstätter See das Licht
der Welt erblickte . Siegfried Helferich Wagner
erfüllte das väterliche Vermächtnis mit der Er -
Haltung der Bayreuther Festspiele , vollendete
ein umfangreiches eigenschöpferisches Werk , das
in sechzehn Opernpartituren gipfelt , und be -
gründete den Freundschaftsbund des Hauses
Wahnfried und damit auch des Festspielhauses
mit dem Lebenskampfe Adolf Hitlers . Die be -
rufliche Lebensfahrt des Wahnfriedsohnes be »
gann mit der Laufbahn eines Architekten , bis
sich auf einer Orientreise ( 1892 ) die Lebens¬
wende zum Musiker vollzog . Der erstmaligen
muflkalischen Leitung des „Ringes " im Bay -
reuther Festspielhause ( 1898 ) folgte fünf Jahre
später der Ausweis seiner genialen Begabung
mit der Bayreuther Inszenierung des „Flie -
geuden Holländers " . Auf der Festspielbühne
des grünen Hügels im Frankenlande war Sieg -
fried Wagner bestrebt , im Sinne einer leben -
digen Tradition zu arbeiten und auch der gei -
stigen Festspielidee seines Vaters gerecht zu
werden . Ein Menschenalter hindurch widmete
er sich mit fanatischem Arbeitswillen und un -
beugsamem Idealismus dem Bayreuther Erbe .
Seine größte Kulturtat bleibt die einzig durch
ihn ermöglichte Wiedererstehung der Bay -
reuther Festspiele im Jahre 1925. Das geschah
allen Hemmungen und Anfeindungen züm
Trotz . Der Kampf um die Behauptung des
HauseS auf dem Bayreuther Hügel war in
jenen dunklen Jahren außerordentlich erbittert .
Immer wieder war eS Siegfried Wagner , dem
es gelang . Bayreuth zu erhalten und gegenüber
allen feindlich wütenden Stürmen zu verteidi -
gen . Diese Treue erbrachte ihm allzu frühen
Tod : nach der letzten Probe zur „Götterdämme -
xutag " im Festspielhaus 1980 brach Siegfried

/

Wagner , von Rastlosigkeit und Mühsal auf -
opferungsfreudig geleisteter Arbeit überwäl -
tigt , todkrank zusammen . Was ber 1. Oktober
1923, an dem Adolf Hitler zum erstenmal als Be -
fucher in Wahnfried weilte , zehn Jahre später
für die Schicksalsgemeinschaft zwischen dem
bayreuthischen Vermächtnis Richard Wagners
und dem neuen Deutschland bedeuten würbe ,
konnte er nur ahnen , aber leider in seiner
glanzvollen Erfüllung nicht mehr miterleben .

Am 75 . Geburtstage Siegsried Wagners ge-
denkt die deutsche Kulturwelt der Persönlichkeit
des Wahnfriedsohnes in treuer Dankbarkeit .
Aus ihrem Lebenswerk bleibt das Wirken im
Bayreuther Festspielhaus die leuchtende Tat .
Umstritten dagegen ist ihr mustkdramatisches
Schaffen , das uns in liebenswürdiger Eigen -
wüchsigkeit am beredtesten in den beiden Mär -
chenopern „Der Bärenhäuter " und „An allem
ist Hütchen schuld " begegnet . In diesen beiden
Werken sollte es jedoch mehr Heimatrecht auf
deutschen Bühnen finden , als es bisher geschah .

Die Töne des „Siegfried -JdyllS "
, das Ri -

chard Wagner am Weihnachtsmorgen 1869 der
Mutter Cosima zur GeburtStagsfreude im
Triebfchener Heim aufführte , überschimmern
den freundlich übergoldeten Lebensmorgen des
Knaben Siegfried . Ein Menschenalter später
sind es die erschütternden Klänge der Trauer -
musik aus der „Götterdämmerung ", die im
Festspielhaus dem Dahingeschiedenen an jenem
Augusttage 1930 einen letzten Dank der Liebe
und Ehrfurcht , aber auch den Willen zu unver -
brüchlicher Treue zu seinem Erbe verkünden .
So lebt denn auch Siegfried Wagners Künst -
lertum vor allem mit seiner bayreuthischen Tat
in unvergeßlicher Größe fort . Paul Bülow .

Vielfalt der Gesichter und Farben
Die Preisträger

der Albrecht -Dürer -Stiftung 1944
In Nürnberg ist eine Ausstellung der Preis -

träger der Albrecht - Dürer - Stiftung eröffnet
worden . Insgesamt hatten sich in diesem Jahre

89 Künstler mit über 200 Arbeiten aus allen
deutschen Gauen am Wettbewerb beteiligt .
Sechs Preisträger sind bestimmt worden :

Willi Döhler , München , zeigt nicht nur
Landschaftliches aus den bayerischen Bergen ,
sondern vor allem auch Bilder aus der Zeit
des deutschen Vormarsches in Rußland (Woro -
schilew ) . Rudolf Ehehalt , München -Tübingen ,
ein Künstler , der vom Malermeister zum Aka -
demiker und Lehrer der Akademie aufstieg ,
hebt sich besonders durch sein Bild „Sommer -
tag " hervor und bringt schöne Ausfassungen
aus Norwegen ( Narvik , Essensassen ) zur Schau ,
Der Franke Hans Böhme . Rothenburg , mall
lebenswahre Kompositionen aus seiner Heim « '
und aus Norwegen mit Oel auf Papier , wo
gegen der mit dem großen Staatsvreis aus
gezeichnete Carl Schneider , Berlin , ( geb . zu
Aachen ) farbenfrohe Landschaften , die auf einel
Jtalienreife entstanden , eindrucksvoll sestzu
halten verstand . Adolf Lamprecht ( Wehr -Ba -
den ) , ein Künstler , der sich selber bildete , hat
sich als starker Porträtist mit ganz eigener
Note entwickelt . Nicht zuletzt ist Erhard Astler ,
Prag , ( geb . zu Böhm . Leipa ) zu nennen , der
in einzigartigen , leuchtenden Kompositionen
Motive aus Prag wiederzugeben weiß , die in
Farbe und Gestaltung die eindrucksvollsten
Werke dieser Ausstellung darstellen .

Fritz Nadler .
Geist einer Landschaft in der Kunst

Große Ausstellung des Gaues Westfalen -Nord
Die diesjährige westfälische Kunstausstellung ,

die in Gegenwart von Reichsminister Rosen -
berg eröffnet worden war , vermittelt einen
qualitatätvollen Querschnitt durch das Kunst -
schaffen im gesamten nordwestfälischen Raum
Während im Vorjahr die „Altmeister " im Vor -
dergrund standen , sind diesmal die jungen Ta -
lente stärker herausgestellt worden . Zu ihnen
gehören W . Binroth , dessen „Landarbeiter "
einen festen Porträtaufbau bei sparsamster
Farbgebung zeigt . Richard Sprick , der einen

lebensvollen Panzerschützen gemalt hat , Karl
Philipps , der bei seinen „Fischerbooten im
Hafen " klaren zeichnerischen Umriß und Liebe
zu schöner Farbigket verrät . Wilfried Nagel
entpuppt sich in seinen reizenden Kleinformaten
als dekoratives Talent , das fast bühnenbild -
mäßig aufbaut . Als Porträtist von Rang stellt
sich der junge Kristof Drees vor . Auf der Aus -
stellung sind fast alle bekannten Maler , Gra -
phiker und Bildhauer der Roten Erde vertreten :
Prof . Hans Schmitz - Wiedenbrück , Carl Busch ,
Wilhelm Palmes , Ernst Hase , Bernard Bröker .
Hans Kraft , Friedrich Eicke , Albert Mazzotti
und Karl Altenbernd . Während die Maler in
der Hauptsache Motive der engeren Heimat zei -
gen , haben die Graphiker vorzugsweise die
Landschaften des Krieges gestaltet . An der
Spitze der Bildhauer steht Albert Mazzotti mit
seinen reisen Bildnisbüsten , von denen „Paul
Ernst " und „Christine Koch" besonders hervor -
gehoben seien . Wilhelm Vernekohl .

Wothe der Uraufführungen in Thorn
Die Stadt Thorn veranstaltet vom 11 . bis

17. Juni eine Woche der Uraufführungen , in
der neben einigen konzertanten Kompositionen
eine stattliche Reihe neuer Bühnenwerke der
Oefsentlichkeit vorgestellt werden . Mit beson -
derem Interesse darf man der komischen Oper
„Trug einer Nacht " entgegensehen , die der be -
kannte Wiener Universitätsprofessor und
Musikschriftsteller Viktor Junk komponiert hat .
Der Thorner Intendant Horst Platen schrieb
die Musik zu einem Märchenspiel .^ athrinchen "
von Adolf Schwammberger . An einem Tanz -
abend wird das Ballett „Das Rosenblatt " von
Jlija Slatin uraufgeführt , der — vor den
Sowjets aus Charkow geflohen — in Thorn
als Chordirektor wirkt . Das Programm ver -
zeichnet ferner ein Schauspiel „Fräulein Pau -
line " von dem Wiener Hanns Leux - Menzel und
eine Operette „Veronika " von Tilde Binder
(nach Franz Streicher ) mit Musik von Erik
Jakfch .

Dienstag , 6 . Juni 1944
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Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
fessor em . Dr . Eugen Fischer in Berlin - Dahlem
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens -

jahres den Adlerschild des Deutschen Reiches
mit der Widmung „Dem Begründer mensch -
licher Erbforschung " verliehen .

Dem Marschall von Finnland ,
Mannerheim , überbrachte der Staatsprä¬
sident Ryti persönlich die Wünsche des Staate ?
anläßlich seines 77. Geburtstages . Er verlieh
ihm das Großkreuz der finnischen weißen Rosen
mit Kette , Schwertern und Edelsteinen .

Durch einRegierungsdekret wurde ,
wie aus dem italienischen Hauptquartier ge-
meldet wird , zur Verwirklichung der vom Duce
gegebenen Richtlinien bezüglich der Schaffung
der in industriellen Betrieben einzurichtenden
Werkküchen ein Betrag von 10 Millionen Lire
ausgeworfen .

Neue italienische Briefmarken ,
die berühmte italienische Kunstdenkmäler , die
bei den Terrorangriffen ber Anglo - Amerikaner
zerstört wurden , darstellen , kommen am S. Junl
in 20, 25 und 30 Centesime zur Ausgabe .

Diesranzösische Volkspartei unter
der Führung Doriots beging am Sonntag in
Paris einen ErinnerungStag für die im inner -
politischen Kamps gefallenen Kameraden , sowie
für die , die außerhalb der Grenzen Frankreichs
den Heldentod gestorben sind . In den Morgen -
stunden wurden am Grabe des Unbekannten
Soldaten und aus dem Plaee de la Concorde ,
auf dem viele Anhänger Doriots fielen , Kränze
niedergelegt .

Der früherefranzöfifcheMinister
Andr 6 Mallarme wurde wegen antigaul -
listischer Betätigung in Algier verhaftet . Mal -
lärme soll in ein Jnternierungslager über -
führt werden . Er ist früher Senator für Algier
gewesen .

Auf der Pressekonferenz im Wei -
tz e n Ha u s wurde bekanntgegeben , daß die
USA . auf dem Wege der Pacht - und Leihliefe -
rungen Panzer und anderes schweres Kriegs -
Material an die Revolutionäre von minde -
stenS zwei südamerikanischen Republiken ge-
liefert haben .

Der Streik in den schottischen Kohlen -
bezirken von West - Shilling . Shire und East -
Dumbartoshire hat sich weiter ausgebreitet .
Insgesamt liegen jetzt neun Zechen still .

Ueber das Umsichgreifen des An -
tijudaismus beklagt sich bie englische Ju -
denzeitschrift „Jewifh Chronicle " . Vor allem
in der Provinz Ontario habe die Judenfeind -
lichkeit stark zugenommen .

Beide Kammern des schwedischen
Reichstages lehnten am Samstag , wie
TT . berichtet , den Antrag der Konservativen
Partei auf • Verlängerung des Auflösungs -
gesetzes ab . Das Auflösungsgesetz gab der
schwedischen Regierung das Recht , im Kriegs -
falle oder im Falle der Kriegsgefahr extrem «
Parteien zu verbieten .

Nach dem Rücktritt de S bisherigen
irakischen Ministerpräsidenten
Nuri Es Said , der durch bedingungslose
Englandhörigkeit sein Land in Sklavenketten
legte , hat der ehemalige Präsident der Abgeord -
netenkammer , Hamdi Al Badschadschi , der meh -
rere Male Minister war , ein neues Kabinett
gebildet .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 5. Juni .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an : Oberst i . G . Karl Wage -
net , Chef des Generalstabes einer Panzer -
Armee , aus Standorf/NS . ,' Hauptmann Otto
Jedermann , Bataillonskommandeur in
einem norddeutschen Grenadier -Regiment , aus
Wiesbaden : Oberleutnant Kurt Sunkel .
Kompaniechef in einem Jdar - Obersteiner Gre -
nadierregiment , aus Schwedelbach/Pfalz : Ober -
feldwebel Joses I a k w e r t , Zugführer in einer
rheinisch - westfälischen Panzerjäger - Kompanie ,
aus Krikau .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß -
admiral Dönitz , das Ritterkreuz deS Eiserne »
KreuzeS an : Oberleutnant zur See Horst
von Schröter , aus Biebersheim . KreiS
Meißen .

Nach dem Heldentod wurde mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet Feldwebel Hugo Groß '
mann auS Surmau bei SenSburg / Ostpre ußen .
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Die elsässische Komponistin
Berta Haller

Auf der Freilichtbühne zu Halle ist , wie ge '
meldet , ein Tanzspiel „Buschiaden " urausge '
führt worden , zu dem die ' elsässische Kompv '
nistin Berta Haller die Musik geschrieb :n hat .
Ihre musikalischen Studien begann sie in
Straßburg als Schülerin des Ende vorigen
Jahres mit dcr Goethe -Medaille ausgezeich '
neten und kurz darauf verstorbenen Karl
Frodl ( früher langjähriger Chormeister de»
« >traßburger Männergesaugnereins ) , und be¬
endete sie bei Humperdinck , dem Komponisten
von „Hänsel und Bretel "

. Zehn Jahre hindurch
war Berta Haller Leiterin der Jugendbühne in
Berlin - Wilmersdorf . Ihren hauptsächlich für
die Jugendbühnen bestimmten Kompositionen
legte sse vorwiegend Märchenstoffe zu Grunde ?
das meistgespielte Märchen ist ' „Die Gänse »
Hirtin am Brunnen " . Eine weitere Kompo «
sition „Prinz Fridolins Brautfahrt " geht ihrer
Vollendung entgegen . Berta Haller ist dauernd
musikalische Mitarbeiterin am Runbfunk und
durch Liedkompositionen auf Texte elsässische^
und lothringischer Gedichte weiterhin bekannt
geworben .

Mittelbadische Maler
stellen in Konstanz aus

Während die badischen Bodenseemaler zu/
Zeit an einer Ausstellung in Mülhausen i . EM;
teilnehmen , sind der Karlsruher Karl Oertel
und Franz Huber , Ba -d PeterStal , Gäste de»
Kunstvereins Konstanz im Wessenberghaus . T »e
beiden Künstler bekrästtgen damit ihre Be '

Ziehungen zum Bodenseegebiet . Karl Oertel
zeigt stimmungsvolle Landschaften in Oel au »
dem Bodenseegebiet , dem Schwarzwald und dem
Allgäu und vorzügliche Proben seiner Bildnis '
kunst . Auch die flott gemalten Aquarelle FraN »
Hubers au » dem Schwarzwald , der Umgebung
Stuttgarts , dem Schwäbischen Jura und de »»
Bodensee werden stark beachtet . vr . L» »
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Stadl und Kreis Rastatt
tellV tenstrUe geschlossen .) Die Kar -

» Itelle bleibt wegen bringender Arbeiten am

keschloss
^ ' * ett ^ unA Donnerstag , den 8 . Juni ,

l^ .?
° uer Film .) In den Resi - Lichtspielen
? nt bis Donnerstag der große kriminelle« venteuerfilm Zentrale Rio " mit Werner

li » . . IJt und Leni Marenbach . Jugend -
zugelassen . — Schloß -Lichtspiele ver -

n8ert bis Donnerstag „SRora" .

Waan wird verdunkelt ?
te? ? ? " Woche vom 4. bis 10 . Juni 1944 gel -

' " lgende Berdnukelnngszetten :
Beginn : Z2 .Z0 Uhr
End « : S .vv Uhr

, 5 » iederbüchl . ( Partei
Z.? .-N. lung .1 Am veraü .7. » . ^ " *•' verstoßenen >samsiag -

(n»L r
^an ® im Bürgersaal eine Mitgliederver -

^ der hiesigen Ortsgruppe der NT -
« +>. statt . Ortsgruppenleiter Pg . Her .v -

. » nn behandelte sehr wichtige Fragen über
fi* »

®11 treffenden Matznahmen zur Luftschutz -
j»(ii tUtt 8' Hieran anschließend sprach dann

Pg . Kiefer ik seiner Eigen -
Ick, ! aIä örtlicher Lustschutzleiter über ver -
mu . . 5 wichtige Maßnahmen . Ferner wurde
kan ?? ber Insel beim Gewerbe -
ti,*? ± etn Ehrenhain für unsere Gefallenen er -

wird . Die Planung ist bereits vollzogen .

Aus dem Murgtal
fiA .kaevotm . (SB a r i e t £ in der Jahn «
201« Am Mittwoch , 7. Juni , findet um
w

" H in der Jahnhalle als S . Sommer - Kultur -
^ , .̂ ? ranstaltung der NSG . „Kraft durch
z-̂ de" ein Abend mit zwei Stunden Musik ,

1t1 " ~~ SM " ~ "und Artistik statt . Neben Robert Koch ,
» . ? rheinischen Humoristen , treten u . a . auf"

X* Dietrich - Ballett , Jasuda mit Assistenz ,
spanischer Original - Kombinationsakt "

, Tat -
»Spiel der Gelenke "

, Hans Hanus , „Der
iener Sänger " . Um 20 Uhr werden die

^ aaltüren geschlossen , darum rechtzeitig die
\2f e einnehmen .

„ „ t
1- Mütterberatung .) Wir erinnern

tu« ^ Mütter auf die heutige Mütterbera -
^ ngsftunde , welche um 14 Uhr im Haus der
Mrtei . Abteilung „Mutter und Kind " statt -sindet.

^to, lS pinnstoffsammlung .) Für die
. ? ' " nstoffsammlung , die mit dem 11 . Juni ab -
ii . Ji Fen wirb , soll Mittwoch , dem 7. Juni ,
zu ^ eine Nachsammlung von Haus
^ Haus unternommen werden . Die ergange -
g. ? Aufrufe haben durch das bisher gute Er -

°n,s gezeigt , daß sie in Gaggenau mit bereit -
^uigem und gebefreudigem Herzen aufgenom -

fo «? wurden . Zu der angekündigten Nach *
ip» jun ß beißt die Parole : „Jetzt heraus mit
t.

'Valten Sachen "
, die uns nichts mehr nützen ,

. .{Wem aber noch einer guten Bestimmung zu -
- !»hrt werben können . Die Abgabestelle in der
S? ße „Muag " (Eingang Kohlenball ) ist noch
iq Moch und Freitag dieser Woche von 17 bis

Uhr für die Selbstbringer geöffnet .
$W «Le NS . - Frauenschaft berichtet .)
tu 1, öie Zellen- und Blockfrauen- sowie die
>„ .̂ lungsleiterinnen der NS . -Frauenschaft
.^ chgeführte gründliche Kurs für Laienhilfe ,
ötff et " VN Frau Witt mann ( DRK .) , ist
o löutem Erfolg in 5 Doppelstunden von den
hörenden mit dem nötigen Ernst und Pflicht -
s>-? ußtsein aufgenommen worden . Den Ab -
<̂ " Uß dxx Schulung machte am vergangenen
^

' enstag die Gaubeauftragte für den DLS .,
i» . u Jahn , Rastatt . Sie ermahnte in ihren
j >»anzenden Ausführungen die Frauen , daß
z. ° ernste Zeit , in der wir leben , uns alle zu
K.̂ Ue , Mut und Hilfsbereitschaft , zu Härte und
i^

'
atzbereitschaft verpflichtet . Die Ortsfrauen -

M tsleiterin Pgn . B e s t e w i g dankte am
H^ luß Frau Jahn , Frau Wittmann und ihren
s^ ^ innen im Namen aller für den durchge »
trt,

*
» Lehrgang und versprach treue Pflicht -

I^ " Ung , wenn eS nötig fein sollte .
$ i »t

^ ^agenau -Ottenan . ( Altersjubilar .)
ft. ; ,!

" Sage konnte der weit über die engere
»,

'
^ at bekannte Mützenmacher Bernh . S t e i »

I» . 7iJ einett 75 . Geburtstag feiern . Der Jnbi .-
Sag für Täg in seinem Beruf tätig ,

,ei bewirtschaftet er zusammen mit seiner
V - seine Landwirtschaft .

hyZ : Hochzeit .) Am Sonntag
^ »« ten die Kaufmanns -Eheleute Emil St ei -

und seine Ehefrau Luitgard geb . Karcher
,̂ Fest der silbernen Hochzeit feiern .

H,
' « e l l e it a 6 e n b . ) Am Mittwoch und Don -

^ rstagabend fanden im Gasthaus zur Linde

^ 57 KREISCHE , Das große
und das kleine Leben

ROMAN
(12' Fortsetzung)

R»1? öä alles kostet Geld , manchmal un -
srfi

nt ® viel Geld . Wir Sparckschen haben doch
längst nichts mehr als ein paar Joch

^
°Seren Grund , ein bisse! Gemäuer darauf ,

tts «^ange Ahnenreihe und ein verbliß -
^ Wappen , das man uns bald mitten
bi,^ ? brechen würde , wenn 's bloß drei Jahr -
i»^ 5^ e früher wäre , weil der Stefan und
ofctil ® Letzten sind .

" Er fuhr mit der Hand wie
„fließend durch die Luft . „Das gehört alles
s,? t mit daher . Schaut euch besser einmal die -
K » - ild hier an : auf reine Seide aemalt .
<$a ttt ' " ' cht wahr ? Oder da : diese Opferschale ,
si,

'
nngt wie beiläufig , wenn ich erwähne , daß

s ^ emige hundert Jahre alt ist . eine kleine
^ « keit also für uns ." Er griff vorsichtig

einem danebenstebenden Glasaefäß . . .Rich
»>?es GlaS nher npfrfmiHen . Diese Art POtaber geschnitten . Diese Art von
iuV ® e wurde nicht , wie bei uns üblich , ae -

hu «
* • ändern gegossen , um nachher mit man -

fachen farbigen Schichten überfangen zu
• h « ?• Die Verzierung wurde bann aus die -

Schichten kunstfertig herausgeschnitten .

z^-.Eine Wissenschaft für sich allein — ' sagte
jivi^ oel , während er daS seltene Gefäß gegen
b «^. bielt , um das satte Farbenspiel zu" ' wundern .

Pflichtete Bernt bei . „Jede Wissen -
ist in ilivpn fli -rrfStfirrr ernst .

5 - i?
1 es gibt auch Dinge darin , die beinahe

«» ^ r anmuten , wenn nicht gar lächerlich .
-» t* lbr auch dafür einen Beweis haben

Mag ihn euch nicht vorenthalten — Er
Bn

" ft schräg durch den Raum zu einer Gruppe
n Götzen und Tempelheiligen . „Hier "

, sagte
Mdem er eine kleine Figur vom Gockel

Die Erstellung von Befehlsheimen wird hier
durchgeführt und von der Gemeinbeverwal -
tung bestens unterstützt . Neben ber Ortsgruppe
ber NSDAP , unb ber Gemeinbe werben öie
Volksgenossen aufgefordert , sich an dieser Er -
stellung von Behelfsheimen zu beteiligen . Nach
Bekanntgabe von dienstlichen und amtlichen
Schreiben und Anordnungen , schloß dann der
Ortsgruppenleiter mit einem Gedenken an den
Führer die Versammlung .

M . Haueneberstein . (Beerdigung eines
Soldaten .) Nach schwerer Verwundung ver -
starb in einem Heimatlazarett Obergefreiter
Joseph H e r t w e ck. Am letzten Freitag wurde
er zu Grabe getragen . Eine fast unübersehbare
Trauergemeinde hatte sich am Trauerhause
hier versammelt . Ein Zug der Wehrmacht un -
ter Führung eines Offiziers , die gesamte Orts -
gruppe der NSDAP ., HJ . , JB . , Turnverein ,
seine Arbeitskameraden gaben ihm das letzte
Geleit . Dann setzte sich der Leichenzug in Be -
wegung , voran der Musikkapelle , hinaus zum
Ehrenplatz auf den Friedhof , wo über dem
Grabe der mit der Reichskriegsflagge bedeckte
Sarg aufgestellt wurde . Am Grabe sprach der
Ortsgruppenleiter Pg . M e l ch e r . er legte als
letzten Gruß der Ortsgruppe einen Kranz nie -
der . Bürgermeister Pg . Kalkbrenner
sprach im Namen der Gemeinde und anschlie -
ßend legte der Offizier der Ehrenabordnung
einen Kranz nieder . Ferner wurden Kränze
niedergelegt vom Turnverein und von seinen
Arbeitskameraden .

„Vergiß nicht . .

Zaichnuna: Boele

„ Schier drelBIg Jahr « fallt Du «II . . ."

ist auch ein hübteh « » Alter für eine Hose , drum
fort damit zur „ Spinnstoff -, Wüsche - und Kleidei *

Sammlung 1944" .

tellenabende
statt . Ortsgruppenleiter Pg . Leo

e i l e r gab den anwesenden Volksgenossen
Ausschluß und Aufklärung über allgemeine
wichtige Tagesfragen . Anschließend überreichte
er an die Pg . M . Salzmann , F . Berg -
mann . E . Müller , fi . Keller , V .
Kraft , K . Strobel und E . K o h l e r Ui »
künden für 10jährige Tätigkeit in der NSB .

v . M . Gernsbach . sLazaretteinsatz des
B D M .) Am Freitag führten die Mädel des
BDM . , Standort Gernsbach und Staufenberg ,
einen Besuch im Lazarett Gunzenbachhof in
Baden -Baben burch . Der erste Besuch galt ben
Schwerverletzten , die sich über die Frühlings -
lieber sowie die Blumen und den Kuchen , welche
ihnen die Mädel gebracht hatten , freuten . Im
schön geschmückten Saal kam es dann zu einem
gemütlichen Nachmittag , ber unter dem Motto :
„Dem Fröhlichen gehört die Welt " stand . Durch
Fröhlichkeit wurden Kummer und Sorgen weit
in den Hintergrund gestellt ! die Lieder , Spiele
unb Reigen der Mädel erfreuten die Soldaten
ganz besonders , und gerne ließen sich alle zum
Mitsingen verleiten . Kaffee und Kuchen taten
bas übrige , so baß den Kameraden ein schöner
und froher Nachmittag geboten werden konnte .

Sie bedankten sich herzlichst für die vielseitigen
Aufmerksamkeiten und wünschten ein Wieder -
kommen . — Wohlgemut gingen aber auch un -
sere Biädel nach Hause , den Soldaten baldige
Genesung wünschend unb in der Hoffnung , bah
öie Freude ihre heilende Wirkung tun wird .

sGefallen .) Bei den Kämpfen in Italien
starb der Obergefreite Hermann U n g e r ben
Helbentob .

M . Bermersbach . (8 5. Geburtstag .) Am
9. Juni kann Engelbert Krämer , Fabrik -
arbeiter i . R, , die Vollendung seines 88. Le-
bensjahres begehen .

(Silberne Hochzeit .) Am 17. Juni
feiert das Ehepaar Gustav Roll und Frau
Berta geb . Fritz ihr 25. Ehejubiläum .

Sch . Gausbach . (Versammlung .) Am
Sonntagmittag fand auf dem Schulhof eine
öffentliche Versammlung statt , wozu die gesamte
Einwohnerschaft eingeladen war . Es sprach
Ortsgruppenleiter Pg . B ä ch l e über Luftschutz -
maßnahmen . Anschließend wurde auch die Be .
kämpfung der Stabbrandbomben vorgeführt .
Bei dieser Gelegenheit wies der Sprecher die
versammelten Einwohner auch auf die Bekämp¬
fung des Kartoffelkäfers hin .

Luftschuh auf dem Lande
Die Ernährungslagc unseres Volkes muß auch
gegenüber dem feindliche « Luftterror gesichert

bleiben

Die Verschärfung und Ausweitung des Luft -
krieges hat es mit sich gebracht , daß neuerdings
auch die Landbevölkerung in erhöh -
ter Abwehrbereitschaft gegen etwaige
feindliche Luftangriffe stehen muß . Es kommt
vor allem daraus an , rechtzeitig alle lnftschutz -
mäßigen Vorkehrungen zu treffen , damit
größere Schäden an den Einrichtungen , an den
Vorräten und im Viehbestand verhütet werden
und so dieErnährungsgrundlage unseresVolkes
auch gegenüber dem seinblichen Luftterror ge-
sichert bleibt . Von feiten des Reichsluftschutz -
bundes und der Landesbauernschaft Baden -
Elsaß wurde deshalb angeordnet , daß öie Luft -
schutzausbildung auf dem Lande noch straffer
als bisher durchgeführt und nach neuesten
Erfahrungen und Erkenntnissen auf Lesern
Gebiet abgestimmt werde .

In Verfolgung dieses wichtigen Zieles wurde
eine größere Anzahl der auf dem Lande ein -
gesetzten Ausbildungsleiter aus Baden , Elsaß
unb Württemberg zu einem mehrtägigen Lehr -
gang auf ber Gruppenluftschutzschule des Reichs -
luftschutzbundes . Straßburg - Grüneberg . ein -
berufen . Zahlreiche Vorträge , Lehrfilme und
praktische Vorführungen vermittelten den Teil -
nehmern eine durchaus gründliche und zweck-
mäßige Ausbildung in allen den Luftschutz auf
dem Lande betreffenden Fragen wie Tierluft -
schütz , Brandverhütung und Brandbekämpfung
in Wald , Flur und Hos , Schutz der landwirt -
schaftlichen Maschinen , Behandlung von Brand -
wunden usw .

Schafft Kutter !
Eine alte Bauernregel sagt : „Die Kuh melkt

durch das Maul ." Damit wirb zum Ausdruck
gebracht , daß neben den vielfachen Voraus -
setzuugen für die Leistung ber Milchkühe die
Fütterung von ausschlaggebender
Bedeutung ist . Das soll nicht heißen , daß
öie Gesundheit und Leistungsfähigkeit be -
einflussenden Momente ber Pflege und Haltung
gering geschätzt werden dürfen . Alle zusammen
genommen , bedingen erst die erfolgreiche Durch -
führung der Milcherzeugungsschlacht . Mögen
von Fall zu Fall unb in manchen Betrieben bie
Verhältnisse anbers gelagert sein , im Augen -
blick steht im Schnitt gesehen , die Futterve -
schaffung im Vordergrund . Diese erfordert
öie ganze Umsicht und den Einsatz aller Mittel
und öes ganzen Könnens öer Bauern und
Landwirte .

Die Futterversorgung kann nur durch einen
wohlüberlegten und planmäßig durchgeführten
Zwischenfruchtbau gesichert werden . Hinter den
abgeernteten , überwinterten Zwifchenfutter -
pflanzen müssen — soweit nicht andere Futter -
pflanzen ängebaut werben — Grünfuttermais ,
Haferwickgemenge und Markstammkohl folgen .
Auch nach den früh das Feld räumenden Früh -
kartoffeln , Raps , Rübsen und Wintergerste
müssen Zwischenfutterpflanzen zum Anbau
kommen . Geeignet hierfür sind der Eiweiß -
Waffenträger Markstammkohl , der bis in den
Winter hinein hochwertiges Futter liefert .
Hülsenfruchtgemenge , bestehend aus Saat -
erbfen , Peluschken , Saatwicken , Ackerbohnen
und Hafer . Ein Gemenge aus Weidelgras mit
Inkarnatklee , Gelbsenf und Rübsen , schließlich
Sonnenblumen , das im Jugendstadium ge -
schnitten mit anderen Grünfutterpflanzen ein -
gesäuert werden kann und nach spät räumen -
den Feldfrüchten die Stoppelrüben .

StA auch markenpflichtige Stammgerichte
Die Neuregelung in den Gaststätten tritt in Kraft

Die ständig wachsende Nachfrage nach Stamm -
erichten hat die Gastwirte seit langem vor die

schwierige Aufgabe gestellt , markenfreie Gerichte
in genügender Menge herzustellen . Da die
knappe Kartoffelernte des Vorjahres und die
gemüsearmen Monate der Uebergangszeit Zu -
teilungen im bisherigen Umfange nicht zulassen ,
haben sich vorübergehend die Schwierigkeiten
erhöht .

Es ist daher notwendig , zur Herstellung des
Stammgerichts Brot und Mahlerzeugnisse aus
Getreide heranzuziehen . Deshalb werben ab so-
fort ausnahmsweise auch an Stelle von marken -
freien Stammgerichten bis auf weiteres auch
Stammgerichte auf der Grunölage von Ge -
treideerzeugnissen hergestellt und verabfolgt
werden . Da jetzt also auch markenpflichtige Er -

zeugniffe zur Herstellung öes Stammgerichtes
verwendet werden , ist es — wie bei allen mar -
kenpflichtigen Lebensmitteln seit Kriegsbeginn
— Pflicht des Gastwirtes , vom Gast hierfür
Marken zu fordern , und zwar Roggenbrotmar -
ken ( bis zu 100 Gramm ) , Weißbrotmarken «bis
zu ICK) Gramm ) oder Nährmittelmarken ( bis
zu 50 Gramm ) , jedoch nur in solchem Umfange ,
als diese Lebensmittel zur Herstellung des Ge -
richtes tatsächlich verwendet worden sind .

Angesichts der gegenwärtig geltenden Brot -
ration wird sich selbst für ständige Gasthausbe -
sucher die Brotmarkenabgabe in erträglichen
Grenzen halten . Stammgerichte gegen Abgabe
von Nährmittelmarken dürfen nur an einem
Tage , höchstens an zwei Tagen der Woche an -
geboten werden .

Bild über Laden-Laden
(Auszeichnung .) Der Verw . - Ober »

gef reite bei der Kriegsmarine Willi Müller ,
Frühlingstraße 1. erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse .

( Silberne Hochzeit .) Am heutige ?
Tage begehen die Eheleute Karl Hock , Haupt -
kassier öer DAF . , und Frau Berta , geb . Falk ,
FrühliugsstraHe 14. das Fest der silbernen
Hochzeit .

(7 0. Geburtstag .) Am 8 . Juni begeht
Eisenbahn - Amimann Jakob W o r s t . Merkur -
straße 14 , in geistiger und körperlicher Rüstig -
keit seinen 70 . Geburtstag . Der Jubilar , der
heute noch im Arbeitseinsatz steht , wurde erst
vor kurzem - von den Mittelbadischen Eisen -
bahnen A .-G . Kehl anläßlich seines 45jährigen
Dienstjubiläums in würdiger Weise geehrt .

ilmschau am Oberrbein
Karlsruhe . ( Ernannt .) Auw Landgerichts -

Präsidenten in Zabern hat der Führer den
Oberlandesgerichtsrat Dr . Willy Heutz in
Karlsruhe ernannt . Dr . Heuß war bisher mit
der Leitung öer Staatsanwaltschaft in Kolmar
betraut .

Pforzheim . ( Auch im Tod e v er e in t .)
Einer der ältesten Wirte Pforzheims , Ludwig
Hummel , wurde dieser Tage zusammen mit
seiner Ehefrau zu Grabe getragen , ŝcine
Frau , die ihm drei Tage im Tode voraus -
gegangen war , verunglückte durch einen Sturz
auf ber Kellertreppe .

Birkenfeld , Kr . Calw . (Den ^ reunb er -
schössen .) Ein 10 Jahre alter Bursche holte
vom Schrank bes elterlichen Hauses die Dienst -
pistole seines in Urlaub befindlichen Bruders ,
um diese seinem gleichaltrigen freund zu er -
klären . Dabei ging unversehens ein Schuß loö
und traf den Freund in die Stirn , welcher
tödlich getroffen zusammenbrach .

St . Blasien . (Ritterkreuzträger Prof .
Dr . Baemeister feierlich empsan -
g e n .) Der mit dem Ritterkreuz zum Kriegs ^
verdienstkreuz mit Schwertern ausgezeichnete
Flottenarzt Pg . Prof . Dr . Baemeister wurde
bei seiner Rückkehr an seine jahrzehntelange
Wirkungsstätte in einer eindrucksvollen Feier
im Rathaus empfangen . Der Kreisleiter der
NSDAP , übermittelte die Glückwünscke der
Partei und würdigte die Arbeit und die Lei -
stungen des Arztes , seine Arbeit im Aufbau
und in ber Organisation der ' Tuberkulose -
bekämpsung . Reden des Bürgermeisters , de?
Ortsgruppenleiters . schlössen sich an . Prof . Dr .
Baemeister dankte sichtlich bewegt . Reserve -
und Marinelazarett , sowie Betriebsführer und
Gefolgschaft des Sanatoriums , denen der Rit¬
terkreuzträger vorsteht , brachten ihre Glück -
wünsche in feierlichen Appellen dar .

Straßburg . ( UnbekannterToter .) Die
Kriminalpolizei Straßburg teilt mit : In der
Nacht zum 21 . April 1944 wurde aus der Eisen -
bahnstrecke Hof —Leipzig am Bahnhof Schweins -
bürg —Eulten ein unbekannter Mann mit Ber -
letzungen bewußtlos aufgesunöen . Er ist im
Krankenhaus Crimmitschau verstorben . Ver -
mutlich ist er aus einem fahrenden Zug gestürzt .
Beschreibung des Mannes : Etwa 55 Jahre
alt , 1,70 m groß , schlank , kurze graue Haare .
Glatze , bartlos , ovales Gesicht , graublaue Au -
gen , große wellige Nase . Bekleidung : Graue
lange Tuchhose mit Aufschlägen , Trikothemd ,
hellblaues Sporthemd , Unterhose , graue Sok -
ken . — Wo wird ein Mann , auf den die obige
Beschreibung zutrifft , vermißt ? Sachdienliche
Mitteilungen an bie Kriminalpolizei Straß -

bürg , Bitscherstraße 6 , Telephon 210 45/48
App . 5 ober jebe anöere Polizeidienststelle
erbeten .

Wittersdorf Elsaß . (Tödliche Unfälle .)
Das sieben Jahre alte Töcherchen Susanna des
Landwirts Koehl fiel dieser Tage vom Fuhr »
werk ber Eltern und verletzte sich so schwer ,
datz es den Wunden erlag . — Ferner trug sich
hier ein Arbeitsunfall zu , der tödlich verlief .
Das Opfer war öer 39 Jahre alte Eugen Harnist .

Wittenheim . (Erste feierliche Verei -
digung einer Landgemeinde im
deutschen Elsaß .) Letzte Woche wurden
der Bürgermeister Pg . Freyheit und seine Bei -
geordneten unb Gemeinderäte , aus den Führer
vereidigt . Es war dies öie erste feierliche Ver «
eiöigung einer Landgemeinde im deutschen
Elsaß . Die verlief sehr eindrucksvoll . Kreis -
leiter Hans Peter Murer richtete das Wort
an die Vereidigten und forderte sie auf . mit
aller Kraft unö selbstloser Hinaabe sich stets
ihrer Pflichten den Volksgenossen gegenüber ,
sowie der Verantwortlichkeit bewußt zu sein .
Nach dem Endsieg wird auch das Elsaß im
Verband öes neuen Großdeutschland in Treue
mithelsen am Ausbau öer neuen Zeit .

Deidesheim . ( Fronturlauber steiger -
ten öen Geisbock .) Die traditionelle Dei -
desheimer Geisbockversteigerung fand auch im
Kriegsjahr 1S44 aus der ganzen Pfalz und den
angrenzenden badischen Gebieten erheblicken
Zuspruch . Pünktlick 17.45 Uhr erklang öc^s
Glöckchen . öas den Beginn der Versteigerun »
ankündigte . Wie üblich , hatte das jüngste Braut -
paar am Morgen des Psingstdienstag den
stattlichen Bock von Lambrecht nach Deidesheim
gebracht . Die Steigerungslust war außerordent -
lich. rege und die Gebote überschlugen sich nur
so . Schließlich ging der Bock an den Gastwirt
Georg Leidenberger in Fnßgönnheim über , ber
ihn im Auftrag einiger Urlauber für 1070 RM .
steigerte .

Pirmasens . (Fleisch von einem hol -
ben B u l l e n v e r s ch w u n b e n . ) In einer
Kühlhalle des hiesigen Schlachthauses ist auf
bisher vollkommen ungeklärte Weise das Fleisch
eines halben Bullen im Gewicht von 14g kg
verschwunden . Auf dem Fleisch war -der Name
öes Metzgers angebracht .

Heilbronn . ( Tödliche Turnübungen
an der Hochspannungsleitung .) Um
seinen Kameraden zu zeigen , wie man an ber
Hochspannungsleitung turnen könne , bestieg ber
15 Jahre alte Elektrolehrling Rolf Heckler
aus Neipperg , Kr . Heilbrvnn . einen eisernen
Hochspannungsleitungsmast . Beim Abstieg er -
folgte Kurzschluß , wobei öer leichtsinnige
Bursche starke Verbrennungen erlitt , acht Me -
ter hinabstürzte unb nach zwei Stunden gual -
vollen Leidens im Brackenheimer Krankenhaus
starb .

Rheinwasserstände vom 5 . Juni
Konstanz 409 ( + —0 ) , Rheinfelden 281 (—2) .

Breisach 240 (—3) , Straßburg 800 H— 0) Karls¬
ruhe - Maxau 453 ( + —0 ) . Mannheim 326
( + —0) . Caub 208 ( + 8 ) .

fctiumrjen fcrett
9lS . 'fftoucnf (tioft — Xeulfcfie « ffiauenmcrf — Ctti -

gruppe Mcrlur , Heute Dtcnslag . 6 . ^ uni , um 15 Uhr
Hetmn'achnltttag Im Lullenhol . Wir Mcken tili Verwun¬
dete .

Jugendgruppe der NV .-Fraucnschalt Badcir-Baden .
Ortsgruppe Haidberg . Heute Dienstaa arbeiten wir
Wetter «n den Twuevrillcn . Bitte lomnit alle um 20 Ul>r
in dai Heim. Die ^ rauenschast ist derzlich eingeladen.

Feuerwehrhellerinnen Gaggcnau . Antreten um 20 Uhr
am Rathaus .

hob . „Die kleine Sun - ta . ganz vortrefflich aus
Jade geschnitzt , an sich ein Meisterstück , wie ihr
selbst als Laien auf den ersten Blick erkennen
weröet . Die Halbedelsteinschnitzerei steht in
China seit undenklichen Zeiten auf einer sehr
hohen Stufe , und gerade das Jade wurde schon
aus sywbolifchen Gründen am meisten geschätzt .
Soweit im Umriß das rein Wissenschaftliche .
Nachdem es vom Erhabenen zum Lächerlichen
bekanntlich nur ein Schritt ist , will ich aleich
vorwegsagen : ich habe diese kleine Jade - Schön -
heit mitgenommen , einfach gestohlen , nnd zwar
aus einem verlorenen Bergkloster irgendwo
am Ngomischan . Vielleicht würde ich das aar
nicht getan haben , wenn mir da nicht solch ein
gelber Mönch eine Geschichte erzählt hätte , eben
die Geschichte der kleinen Sun -ta . Wollt ihr sie
hören ? "

„Natürlich gern !" Sabine nickte : sie hatte
glänzende Augen und gerötete Wangen bekom -
men . „Wenn auch Michael mag ? "

Michael lachte . „Dummerchen ! ftch war im¬
mer schon fürs Romantische . Und ietzt gar Ro -
mantik um eine aus Jade geschnitzte Figur —
das ist einmal etwas anderes !"

..Oder auch nicht , weil eS jedenfalls sehr
menschlich klingt , was darüber zu sagen ist ."
Bernt lächelte . Er blies der zierlichen Gestalt in
seiner Hand vorsichtig ben Staub von ben
schlanken Gliedern . „Da war also vor Jahren
einmal ein braver Chinamann , Wu - tau - lu mit
Namen . Der baute seinen Reis und zeugte
wie nebenher sieben Söhne und schließlich eine
Tochter , die Sun - ta genannt wurde , ein Mäd -
chen, das zur Freude aller blühend heranwuchs
und bald von solcher Schönheit ward , daß ihr
Ruf weit über die Grenzen der Provinz drang
und noch weiter bis an das Ohr des mächtigen
Zauberers Chi - ang - li , der hinter den braunen
Felsen in einem marmornen Palast wohnte
und über so viele Diener gebot , als am Abend
Sterne am Himmel zu sehen waren —*

„ Ein Märchen also "
, stellte Michael nach -

sichtig fest.

„ Ein Märchen ? Vielleicht . Der gelbe Mönch
las es mir jedenfalls von einem Pergament
vor ."

„ Hübsch !" sagte Sabine . „ Es könnte uug : -
fähr so weitergehen : Der mächtige Zauberer
hörte von der schönen Sun - ta , er ließ sie in
seinen marmornen Palast holen und erhob sie
daselbst zur Favoritin . . . — Oder nicht ? "

Bernt nickte . „Du hast recht , Sabine . Unb
weil alles wie ein Märchen klingt , so muß eS
auch genau so kommen wie in jedem Manchen ,
das in der ähnlichen Weife beginnt : die kleine
Sun - ta ist recht bald von allem enttäuscht , be -
sonders aber von dem alten Chi - ang - li , was
nicht weiter wunderlich erscheint . Zudem taucht
Li - lu auf , der Lieblingssohn bes alten Zau -
berers . Mit Li - .' u kommt bie große Liebe auf
öen ersten Blick über Sun - ta , und öamit auch
alle Qual und alles Leid . Sie schwören ein -
ander ewige Treue , unb in einer Nacht , ba der
Mond sein Antlitz verhüllt , entfliehen sie aus
dem marmornen Palast bis weit hinter die
braunen Felsen , um fernerhin nur ihrem
Glück zu leben ."

„ Man erwartet wohl nichts anderes "
, meinte

Michael . „ Es fehlt nur noch die Rache öes ver -
schmähten und betrogenen Zauberergatten und
Vaters —"

„Sie blieb nicht aus . Vermöge seiner Zau -
berkrast weiß Chi - ang - li die beiden Entflöhe -
nen nur zu bald zu finden . Er heißt sie ge -
bunden in den Palast bringen und hält dort
ein grausames Strafgericht , indem er Li - lu
blenden läßt , damit sich dessen Augen nie mehr
an der Schönheit einer Frau ergötzen mögen
Sun - ta aber verwandelt er in eine Figur aus
Jade Bernt fuhr dabei wie liebkosend
über öie matt schillernden Gliedmaßen öer
Statuette , „ in eben diese hier ." Er schwieg und
hielt die kleine Jadefigur noch immer in den
Händen . Es sah so aus , als sei er zutiefst in
ihre Betrachtung versunken .

„Aus ? " fragte Michael in diese Pause .
„AuS ? Nein — antwortete Bernt . „DaS

genügt wohl » och nicht . SS ist doch ein Zauber¬

märchen und mutz daher ein unheimliches Ende
haben . Also gab der vermaledeite Chi - ang - li
noch einen Bann hinzu : So lange soll Sun -
ta in dieser Gestalt bleiben , bis sich auf dieser
komischen Welt eine Frau findet , die ihr Le -
ben bewußt aus reiner Liebe zu einem Manne
opfert . Dann ist der Bann gelöst unir die kleine
Sun - ta wird wieder ein Wesen von Fleisch und
Blut ."

„ Eine reizende Geschichte "
, bestätigte Michael .

Er sah nach Sabine . „Was sagst du dazu ?"

„ Sun - ta müßte längst erlöst sein —"
, meinte

Sabine versonnen . „Es mag inzwischen schon
viele Frauen gegeben haben , die ihr Leben
einem geliebten Manne opferten ."

„Vielleicht war es doch niemals das richtige " ,
zweifelte Bernt , man konnte ihm schlecht an -
merken , ob er es ernst meinte oder nicht .

„Sie glauben doch nicht etwa im Ernst — ? "

„Glauben ? Warum nicht ? Man erlebt in
diesem geheimnisvollen Lande mit seinen seU -
samen Menschen mancherlei mysteriöse Dinge ,
lieber Freund !"

„ Aber , Onkel Bernt — '*

„Schon gut ! Wir wollen es also bei dem
amüsanten Märchen bewenden lassen , sonst
hältst bu mich am Ende gor noch für aber -
gläubisch ." Er lächelte sein altes , leicht zynisches
Lächeln und fuhr dabei mit spitzem Finger
hinter den Sockel der Figur . Eine kleine
Schublade sprang hervor , kaum größer als ein
Zündholzschächtelchen . Eine winzige , grünliche
Phiole rollte dabei nach vorn . „ Ein eigen -
artiges Gift "

, erklärte er . „Wasserklar , aus der
Rinde einer Wurzel gewonnen . Es wirkt
langsam , aber unbedingt tödlich . Spuren da -
von lassen sich im Organismus nicht feststellen .
Ich bin eben daran , das Serum dagegen zu
finden ." Er schob das Kästchen mit der Phiole
in den Sockel zurück . „Ein gutes unb sicheres
Versteck vor unbefugten Hänben . Valentin
zum Beispiel glaubt nicht an meine Gifte, - er
hält alles für trinkbar ." Er stellte die Figur
auf ihren Platz und hakte Michael und Sabine
unter . „Kommt ! Die gute Priska hat un » ge»

wiß einen Kaffee gebraut , da wollen wir sie
nicht länger warten lassen . Unb nachher spielen
wir Chopin zur Probe für das Hauskonzert .
Ihr wjßt doch wohl davon ? Ter Stefan will
ein richtiges Hauskonzert in feinem feudalen
Kasten haben , mit Frackhemb , Familienschmuck
und Kerzcnglanz —"

Als sie durch die Tür zum Arbeitszimmer
schritten , fiel ein breites Sonnenband in den
düsteren Raum , huschte wie erschreckt übet
Waffen , Bilder , Götzen und Vasen , und hüllte
für Sekunden auch die kleine verzauberte
Sun - ta in ein strahlendes Mäntelchen , daß der
nackte glatte Körper in unwirklichen Farben ,
glänzte .

„Das Programm habe ich übrigens auch mit -
genommen "

, sagte Bernt , schon zwischen Tür
und Angel . „Es lag zu Füßen der Figur ."
Und als wüßte er nun genau die Gedanken sei -
ner Besucher , fügte er hinzu : „Nicht ganz so ,
wie ihr nun meint , liebe Spatzen ! Der gelbe
Mönch hatte nämlich eine eindeutig rote Nase .
Ich stellte ihm also für die süße Sun - ta eine
Flasche echten deutschen Weinbrand hin . Zu -
frieden ? "

„Sie werden sich wohl niemals ändern ,
Onkel Bernt "

, sagte Michael und lächelte wider
Willen .

>»

Der gräslich Sparcksche Kammerdiener Lenz
hatte seine Livree angezogen , die wohl schon
ein wenig verbraucht erschien und vor der Be -
nutzung hatte aufgebügelt werden müssen ,
immerhin aber noch ganz passabel aussah : daS
schwarze , glänzende Tuch , die silbernen Knöpfe
darauf , die weißen Kniestrümpfe und die
Schnallenschuhe . Es war Hauskouzert heute ,
unb festliche Gelegenheiten , zumal sie jetzt sel -
ten waren , verpflichteten . Stefan Sparck hielt
besonders in solchen Dingen beinahe peinlich
genau an Ueberlieferungen fest . „Die Um -
gebung macht den Menfchen "

, pflegte er zu
sagen . Er lebte immer um zwanzig Jahre zu -
rück . »Ol« )
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Nun kommen wieöer die Tage , in denen die
Menschen sich mit Freuden im Wasser tummeln ,
in den Flüssen wie am Meer , unö die Kunst
des Schwimmens üben. Schwimmen soll beute
jeder lernen , und mit dieser Horderuna knüv -
fen wir an eine alte Ueberlieferuna an. Die
Germanen waren als Schwimmer berühmt.
Cäsar berichtet von dem Baden der Sueben
im Kluß und erwähnt an anderer Stelle , dah
alle Germanen schwimmen könnten und dah
die Jugend , Mädchen und Knaben, miteinander
badete. Nach Tacitus waren die Bataver so
hervorragende Schwimmer , dah sie mit Pferd
und Waffen in geordneten Scharen mitten
durch den Rhein ziehen konnten. Die tranken
durchguerten auf ihren Schilden die Rhone,
und denselben Brauch hatten die Alemannen .
Die Römer lernten diese ausgezeichnete Tüch¬
tigkeit der alten Deutschen in verschiedenen
Kämpfen zur Genüge kennen, denn den aer-
manischen Kriegern gegenüber gab es keine
Deckung durch einen Muh : sie stürzten sich
in die fluten , schwammen hindurch , waren
sofort zum Angriff bereit . Als dann die Ger-
manen in den Heeresdienst der Römer traten,
machten diese sich ihre Schwimmkunst zunutze .
So muhten sie zum Beispiel den anderen Sol -
daten voran über den Tigris schwimmen , unö
Kaiser Hadrian hob die Tat des Batavers
Soranus rühmend hervor, der. angetan mit
seiner schweren Rüstung , die fluten der Donau
durchauerte.

Auch die deutschen Kaiser werden als Schwim-
mer verherrlicht. Von Karl dem Großen sagt
sein Biograph Einard . er sei im Wasser so ae-
wandt gewesen. Sah es ihm keiner zuvor tat.
Als Kaiser Otto II. 982 bei Cotrono von den
Sarazonen geschlagen wurde , stürzte er sich zu
Roß ins Meer und erreichte ein Schiff, das ihn
aufnahm . Friedrich Barbarossa wurde seine
strvude am Schwimmen zum Verhängnis , denn
er ertrank dabei im Flusse Kalykadnos . Ueber-
Haupt gehört das Schwimmen im Mittelalter
zu den ritterlichen Künsten, die jeder, der auf
feine Kultur Anspruch machen wollte , gelernt
haben muhte.

Diese altdeutsche Schwimm - Herrlichkeit er-
hielt sich noch bis ins IS. Jahrhundert . Dann
aber wurde das Schwimmen nicht nur wegen
der vielen Unfälle , die dabei vorkamen, sondern
auch wegen der angeblichen Unsittlichkeit des
nackten Badens im Fluß bekämpft und ver-
boten. Damals wandten sich zahlreiche hervor»
rügende Persönlichkeiten, darunter auch Zwing -
lie , gegen die kalten Flußbäder und das
Schwimmen . Dabei erhielt sich in der Schweis
diese Kunst noch am längsten

flfm 17. Jahrhundert trifft man immer. häu»
ftaer auf Verbote des Badens durch die Be -
Ijörden : auch in den Schulordnungen wird eS
der stets ausgelassenen und wagehalsigen ftu«
aend strengstens untersagt. An erster Stelle
steht dabei die Furcht vor dem Ertrinken. Die
allgemeine Kenntnis des Schwimmens war da -
mals schon soweit zurückgegangen, dah man
dem Durchschnittsmenschennicht mehr zutraute,
er könne sich ohne Gefahr in einem tieferen ,Muh oder See über Wasser halten. Zur '

Goethe-Zeit war das Schwimmen ganz aus der
Mode gekommen, und die Grafen Stoibers er¬
regten bei ihrer gemeinsam mit Goethe unter-
nommenen Schweizer Reise durch Schwimmen
in den Müssen das größte Aergernis . ..Ich
selbst will nicht leugnen "

, sagt Goethe in
„ Wahrheit und Dichtung" , „dah ich mich im
klaren See zu baden mit meinen Gesellen ver»
einte , und , wie es schien, weit genug von allen
menschlichen Blicken. Nackte Körper jedoch
leuchten weit , und wer es auch mochte gesehen
haben, nahm Aergernis daran."

Der Ruf „Zurück zur Natur " gab den An-
stoh zur Wiederbelebung der alten deutschen
Schwimmkunst. Besonders waren es die Iu -
genderzieher , die unter den Knaben, die nie-
mals ganz auf die Freude einer kräftigen Be -
wegung im kalten Wasser verzichtet hatten, den
alten Sport neu entfachten . Einer der Väter
des modernen Turnens . Guts - Muths , arbei-
tete die Methode des Schwimmunterrichts mit
Schwimmgürtel und Angel auS. In den Er-
ziehungsinstituten wurden gegen Ende des
18 . Jahrhunderts das Schwimmen eingeführt.
Es fanden Dauer - und Wettschwimmen statt .
Ueberall entstanden nun Fluß - Badeanstalten .
Die erste grohe deutsche Badeanstalt wurde auf
dem Rhein bei Mannheim 1777 errichtet.

„Ein wunderbarer Beruf "
Der Rechtswahrer vor der Kamera

„Er besitzt sehr viel Takt." So schildert das
Drehbuch den Rechtsanwalt Dr . Friederici , der
um 8 .30 Uhr seine Wohnungstür schlicht und
in die Kanzlei eilt .

9 .80 Uhr. Eine schöne, schlanke junge Frau
sitzt vor dem Rechtsfreund und schüttet ihr Herz
aus . Sie fühlt sich von ihrem Gatten nicht be-
achtet , will eine unglückliche Ehe abschließen
und kommt doch nicht zu einem klaren Ent-
schluß ihres Herzens . Dr . Friederici meint :
„Ich wußte gar nicht, daß es so schlimm ist.
Schauen Sie . gnädige Frau , ein kleiner Riß
heilt schnell und vernarbt . Keine Liebe ohne
Narben . Es ist wie im Krieg. Man trägt auch
in der Ehe seine Narben in Ehren ."

Ein neuer Klient . Groß und robust tritt er
ein , aber sein zerfahrenes Gehaben, die Un-
sicherheit seiner Bewegungen verraten , daß er
am Ende ist : ein Kaufmann vor der Krida. Die
Uhr auf dem Schreibtisch des Anwalts zeigt
schon 10 .21 Uhr. Man hört ihr leises Ticken in
einer kurzen, nervösen Pause des Gesprächs.
Dr . Friederici sagt : „Ein Selbstmord verein-
facht die Sache enorm. Leiber nur für den
Selbstmörder !"

Um 14 Uhr sitzt dem Anwalt eine Mutter ge¬
genüber, öie — nach dem tragischen Ausgang
einer Ehe — um ihren Sohn kämpft . Dr . Frie -
beriet kann ihr angenehme Nachricht bringen.
Die Dame in dem altmodischen, abgetragenen
Kleid will ihm danken . Der Rechtswahrer
aber lehnt ab : „Fch mache mich ja selber glück-
lich, liebe gnädige Frau . ES ist fast so etwas
wie Egoismus bei mir , wenn ich versuche , an -
dere glücklich zu machen . Ich habe einen wun -
derbaren Berus , finden Sie nicht auch? "

Der Rechtsanwalt Dr . Friederici , der zerbro-
chene Ehen wieder zusammenkittet, der einer

Mutter ihren Sohn wiedergibt , der einen ver-
krachten Kaufmann vor dem Selbstmord erret-
tet, der ganz in dem Bewußtsein aufgeht, einem
Mitmenschen Helsen zu können — er ist innerlich
nicht so sicher, wie es seinen Besuchern scheint .
Seine Hände zittern . Er übersieht keinen Au-
genblick die Uhr auf seinem Schreibtisch . Er
weiß, daß an diesem Nachmitatg sein kleiner
Sohn auf dem Operationstisch einer Klinik liegt .
Sein Blick übersieht auch nicht die große Pho -
tographie seiner Gattin , die neben dem Tele -
phonapparat auf dem Schreibtisch steht. Dr .
Friederici ahnt nämlich , daß seine Frau an die -
sem Nachmittag entschlossen ist , ihn zu ver -
lassen.

Es ist kein gewöhnlicher Tag , an dem die
Filmkamera in diesem Anwaltsbüro steht. Es
ist der 31 . August 1939, der Vorabend dieses
Krieges . Die Menschen sind gehetzt , sind nervös
und ahnungsvoll . Rudolf Forster , der den
Rechtsanwalt Friederioi spielt, sagt einmal : „Es
herrscht eine allgemeine Angst, irgend etwas zu
verpassen!" Damit ist die Stimmung in diesem
Film gekennzeichnet . Es ist die Stimmung am
Vorabend dieses Krieges . „Am Vorabend" ist
auch der Titel dieses kommenden Wien -Films ,
den Gerhard Menzel geschrieben hat und selbst
in Szeue setzte. v . k. m .

Die badischen Keglermeisterschaften
entschieden

Höser- Mauuheim Meister ans Asphalt. Wiukler-
Mannheim , 10 - KegelbaHn -Meister . Frau Ze»
hender - Karlsruhc Meisterin ans der IN - Kegel»
bah» . — Die Karlsruher waren in allen Klub»
und Mannschastskämpfen siegreich . — Höfler»
Karlsruhe Seuiormeister ans Asphalt. Joos -
Karlsruhe Seuiormeister ans Iv - Kegelbahn.

Die Meisterschaften der Kegler des Gaues
Baden fanden am Sonntag in Mannheim einen
äußerst spannenden Abschluß . Mit einer kurzen
Ansprache eröffnete um 10 Uhr Gaufachwart
Löffel - Karlsruhe die Disziplinen , bei denen,
wie die einzelnen Resultate besagen, bis zum
letzten Einsatz der Sportler um jedes Holz ge-
rungen wurde. Eine große Ueberraschung
brachte das Geschehen um die Einzelmeister -
schast auf Asphalt, wo Nagel - Karlsruhe
gegen den bedeutend älteren Höf er - Mann -
heim mit 77 Holz im Vorsprung lag . Nagel
war mit diesem Vorsprung als sicherer Sieger
erkannt, warf aber in Mannheim bedeutend
unter seiner Form , während Höf er (der im
nächsten Jahr zu den Senioren übersiedeln
muß) sich von Feld zu Feld verbesserte und un-
ter dem Jubel seiner Sportkameraben sich den
Gaumeister sichern konnte. Hart war der Kampf
auf der 10-Kegelbahn zwischen dem mehrfachen
Meister W i n k l e r - Mannheim und seinem
Gegner Gi eh l - Karlsruhe . Erst der letzte
Durchgang brachte die Entscheidung. Sieh !
hat sich glänzend geschlagen . So war eS auch
bei den Senioren , wo der 68jährige Karlsruher
JooS seinen jüngeren Gegner Seiwert -
Mannheim mit einem Holz mehr hinter sich
lieh . Ruhig und sicher erwarb sich Frau
Zehender - Karlsruhe den Titel mit 63
Holz mehr vor Frau Schilling - Mannheim . Die
Klub- und Mannschaftskämpfe, die sich an die
Einzelmeisterschaften anschlössen , brachten für
die Karlsruher einen durchschlagenden Erfolg .

Die Mannheimer Mannschaften konnten sich
gegen die Karlsruher in keiner der Begegnun -
gen durchsetzen und mutzten trotz größter An-
strengungen die Siege den Gästen überlassen.
Vereinsführer W i n k l e r - Mannheim sprach
nach Beendigung der Kämpfe herzliche Worte
an die Teilnehmer mit der Versicherung, datz
die Sieger den Gau Baden bei den deutschen
Meisterschaften würdig vertreten werden.

In den folgenden Resultaten find die Ergeb-
Nisse der Vorkämpfe mit eingerechnet.

Asphaltbayn . Eiirzelmeister : Höfer - Monnheim mit 1576
Holz vor Naael - KarlSriche 1570. Seniorenmeister : Hösler -
Karlsruhe 1082 Holz vor Bögl -Fretburg 1059. Dreier -
Klubmanuschasi : Karlsruhe : Nagel 5SS , Kutzmaul
Z42, Jörger 350, zusammen 2256 . SB 11 n 0 « i m :
Kochendörser 374 , 9(5fet 349 . Bär 362 , zusammen 2247 .
Sieger Karlsruhe . Tcchlermanuschaft : Karls -
ruhe : Nagel 360 , Kubmaul 390 , Jörger 335 , Lange
379, Piestrict 374, zulammen 4741. Mannheim :
Nelius 391 , Höfer 386 , Bohn 385 , Garrecht 364, Leute
320 , zusammen 4554 . Sieger Karlsruhe .

Iv -Kegelbahn . Einzelmeister : Winkler -Mannheim mit
1739 Hol , vor Siehl - KarlSruhe 1727. Seniormeister :
JooS - KarlZrube 1037 Holz vor Seiwert - Mannheim 1036.

Die Meisterschaft der Frauen holte Nck> Frau AeSender -
Karlsruhe mit 1020 Holz vor Frau Scblllina -Mannbeim
957 Dreier - Klubmannschaft : Karlsruhe : Schäfer
426 . Frant 409, Kußmaul 418 , zusammen 2652 . Mann ,
heim : WinNer 408 . Miltenberger 416 , Diefenbacher
416 . zusammen 2585 . Sieger Karlsruhe . Sechser .
Mannscba -si : S -bäfer 423 , Haberer 416 , Kutzmaul 427,
Siedl 396 . Frank 408 , Pfattbeicker 378 , zusammen 5096.
Mannheim : Burkhard 383, Braun 406 . Miltenberg «
454 , Diefenbacher 453 , Guttenberger 415 . Winkl « 406,
zusammen 5064. Sieger Karlsruhe .

Kreisvergleichskämpfe
im Mannschaftsringen

Am Samstag und Sonntag wurden die im
Gportgau Baden angesetzten Kreisvergleichs¬
kämpfe im Mannschaftsringen fortgesetzt . Nach-
dem nunmehr Mittelbaöen gegen Unterbaden
schon Vor - und Rückkampf erledigt haben, war
die Mannschaft von Mittelbaden am SamStag
als Gast beim Kreis Schwarzwald . Austra -
gungsort war Hornberg . Dieser Kampf
wurde mit 3 :3 PiKikten entschieden . Allerdings
war dabei etwas Glück , denn wenn von der
Schwarzwaldmannschaft der Bantamgewichtler
Rickert nicht mit Uebergewicht zur Waage
kommt , wird er Sieger und seine Mannschaft
wird Gesamtsieger. Nachdem das Leichtgewicht
von beiden Mannschaften nicht besetzt war , kam
ein Unentschieden heraus . Die Staffel vom
Schwarzwald war schwer zu schlagen , stehen
doch in ihr noch drei Altmeister in Fimpel ,
Kornmeier und Schwindt , Hornberg . Auch der
Weltergewichtler Rosenselder , St . Georgen , ist
ein alter Kämpfer und mehrmaliger Gaumei -
ster . Schon allein mit diesen vier Mann wäre
ein Sieg sicher gewesen. Die mittelbadische
Mannschaft hat ihre Stärk« in den vier oberen
Klassen in Broh , Hiller , Schneider und Maier .
Der Verlauf der Kämpf« t» Hornberg war
folgender :

Bantamgewicht : KurzenHäirfer (VRttettaton ) — Rickert
(« chwarzwald ) . Wickert »rwqt UÄxrqekttcht , « «Shaw
der Dunll an Mittelbaren fällt . Bet einem Freund »
fchaftSkamvf wird Rickert über Kur ^enhäutzer nach zwei
Minuten Sieger durch Hiiftfchwmvg . — Kedergewicht :
Schäfer iMittelKaden ) — Baumann (Schwarzwald ) ,
beide nock> Jugendringer , liefern sich einen kurzen
Kampf , bei dem Schäfer in zwei Minuten einem Hüft -
sckiwung zum Opfer fällt . — Weltergewicht : Hiller ( Mit .
telbaden ) — Rosenfelder (Schwarzwald ) . Awei alt - , er>
fahrene Ringer . Hiller bot gleich zu Beginn etwas mehr
vom Kamvf . Er konnte seinen Gegner auch schon nach
4 :30 Minuten durch Hammerlock und Eindrucken der
Brücke besiegen . — Mittelgewicht : Brök <Mittelbaden )

gegen Ichwindt (Schwarzwald ) . Obergefreiter
konnte feinem Gegner neun Minuten Stand hallen . » f
nach dieser Zeit gelang Schwindt « in Hitstschwung , » .
dem er Bloß besiegen konnte . — Halbschwerge « ' « .
Schneider (Mittelbaden ) — Kornmaier (Schwarzwa ^
Beide Ringer gehen gleich mächtig ran und im ©wjjj
und Bodenkampf spannende Situationen . Nach
Minuten gelingt Kornmaier ein Hüftschwung , imt <* .
er Schneider auf die Schullern bringt . — Schwergew >>° •
Maier (Mittelbaden ) — Fimpel (Hornberg ) . Altmein
Fimpel stellt trov seines Alters noch seinen
Maier kann ihm keine entscheidende Niederlage
bringen , sondern kann lediglich als Punktsieger "
Matte verlassen . — Gesamtresultat 3 : 3 unentschieden . .

Am Sonntag fand dann das Treffen der Mi
telbadischen Mannschaft mit der Mannschaft
Breisgaues in Freiburg - Hasla ch
Diese Mannschaft kämpft für Oberbaden. TurH
einige Urlauber war die Breisgaumannsch .a

'

verstärkt . Es wurde auch bei diesen Kämpl ^
gezeigt, datz trotz Ausfall des Trainings oo«
noch allerhand Schneid und Mut bei den Kämp
fern vorhanden ist. Mit einem knappen
konnte Mittelbaöen Sieger werden. Die
zelnen Kämpfe verliefen wi« folgt : . . ..
. Bantamgewicht : Ehret (Oberbaden ) — xsurzenhau ?"
(Mittelbaden ) . Beide Ju <seiU>rlnger liefern sich ^ 5!
wechfelfeitlgen Komps , bei dem einmal Ehret , va»
wieder 5kurzenvc>utzer in Ftthrung geht . Beim Boo » ':
kämpf nach neun Minuten kann Ehret einen SSusW'
anbringen und damit feinen Gegner auf dt «
legen . — Federgewicht : Keller (Oderbaden ) —
(Mittelbaden ) . Bei diesem Kamps ist der Jugendrm «^
Schäfer seinem Gegner , der im letzten Jahre Gaumcw
wurde , nicht gewachsen und rauft sich schon nach 30
künden durch doppelten Armzug geschlagen geben .
Im Leichtgewicht kann Mittelbaden keinen Gegner
weshalb der Punkt an Oberbaden fällt und Rotbm «"^
kampflos Sieger wird . — Weltergewicht : Heipel
baden ) — Hiller (Mittewaden ) . Heipel , der auf UruvA
weilte , hatte stch zur Verfügung gestellt und setzte ©"JV
stark zu . Nach acht Minuten wird Hiller durch;
reißet Sieger . — Mittelgewicht : Langenbach «!
baden ) — Schneider (Mittelbaden ) .' Langenbacher , °
auch Urlauber war . machte Schneider sedr zu
Er konnte sich aus den gesährlichsten Lagen wieder «c
ausarbeiten , so daß Schneider lediglich Punkls >es°
werden konnte . — Halbfchwergewicht : Weishaar
baden ) — Brotz (Mittelbaden ) . Weishaar , auch lA ,
ein Ringer älteren Jahrganges , wehrt stch tapfer , W»..
aber gegen Obergefreiten Brotz nichts ausrichten u" .
wird von diesem nach sechs Minuten durch Hammers
besiegt — Schwergewicht : Grambach (OberbavU
gegen Maier ( Mittelbaden ) . Nach wechselseitigem SW ^ 'f
wird Mater in 6 :20 Minuten Sieger durch Armzug
der Bodenlag « . — Gesamtresultat für Mittelbaden
Punkte .

Stand der KSmpfe im Gau : 1 . Mittewaden 5 Pw " *?
2 . Unterbaden 2 Punkte . 3 . Schwarzwald 1 Punkt , *
Oberbaden 0 Punkte . .„t.

Es folgen nun noch die Rückkämpfe zwischen Mitte »'
baden — Schwarzwald und Mittelbaden — Qberbade ?
dann mutz Unterbaden noch mit Schwarzwald « nd C $°
baden im Vor - und Rückkampf antreten . " •

Was bring ! der Rundfunk !
Reichspr «gramm : „7 .80— 7 .46 Eine mathematische Sendung zum Hdt^

und B «halten
Der Bericht zur Lage
Allerlei von zwei bis k*«t
Opernkomert

Awstlalisch «
"

Au «w«tl cm Rod *» «" *
.. . . . . Der Leitspiegel

19 .0O—M .15 Wir raten mit VMt
19 .15— 1B.30 Frontberichte
20 .15— 21 .00 MnfU im VolkSton . . ^
21 .00— 22 .00 „ Eine Stunde Wr dich - mit « n « « " "

tunasorchftern und Solisten
Deutfchlandfender :

17.15—18.00 Schön « Mustk zum späten Ra <I
Gemlniani , Beethoven , Gerhar !

18.00—18.30 Hausmusik
20.15—22 .00 Das große Konzert — Ewige

Europas . Werke von Havdn . Beetyoo « ''
Dobnanvi . Ravel und Pfitzner .

Familien - Anzeigen

(jeburten
iY In dankbarer Freude geben wir die

Geburt unserer Heidi Elke bekannt :
Anneliese Höfer geb . Rutsch , Privatkli -
iM Prof . Linzenmeaer , Helmut Höfer ,
2. Zt . Weh rmacht , 3. Juni 1944.

Y Jürgen , Erwin . 1. 6. 44. Die Geburt
unseres Stammhalters zeigen in dankb .
Freude an : Helene Haug geb . Ell , Pri -
vatkl -inik Prof . Dr . Linzenmeier , Uffz .
Erwin Haug , Khe ., Rüppurrerstr . 98 .

Y Ursula . Die Geburt eines Sonntags -
mädchens zeigen in dankb . Freude an :
Marta Gruber geb . Fäßler , z . Z . Kran¬
kenhaus Gengenbach , Walter Gruber ,
Major im Felde . Offenburg , 4. 6. 1944.

jV Mit Freude zeig , wir die Geburt uns .
Nortrud Elke an : Anna Rittler , geb .
Eckert , Hebamme,Alfons Rittler , Gefr .,
z . ZI . Urlaub . Rastatt , Bleicbstraße 3,

^ den 3. Juni 1944.
ff 3. 6 . 44 . Wilfried Hermann . Unser 2 .

iunge
ist da ! In dankb . Freude : Else

Jresel geb . Wöhrle , Augarten «tr . 78,
z . Zt . Privatklmik Prof Dr . Linzen¬
meier , Ernst Dresel , im Felde .

Y Wolfgang , Helmut . Die Geburt uns .
ersten Kindes zeigen an : Frau Rosel
Bösen geb . Lohnert , Scherrstraße 5,
Klaus Bösen , z . Zt . im Osten .

|Y 3. 6 . 44 . Rainer Ulrich . Unser Stamm¬
halter ist angekommen . In groß . Freude :
Gertrud Blank geb . Rees , Achern , Stadt .
Krankenhaus , Otto Blank , Prokurist ,
Lahr , z . Zt . Wehrmacht .

Y Die Geburt uns . Sohnes Hans -Dieter
geben bekannt : Frau Klara Weißkopf
geb . Laub , Obergefr . Stefan Weißkopf ,
z . Zt . im Osten . Khe ., Enzistraße 11

Y Jürgen , Albert . 18. 5. 44. Unser Wolf -
Rainer hat ein Brüderchen bekommen .
In dank )b . Freude : Irmgard Neeff geb .
Scholl , Dr .-Ing . Albert Neeff , Chemiker .
St . Pölten/ND ., Mühl weg 60 B.

Y 3. 6. 44 . Karlheinz , Walter . In dankb .
Freude geben wir die Geburt uns . 2.
Jungen bekannt : Luise Zickwolf geb .
Molline , z . Zt . Städt . Krankenh . Bretten ,
Obgefr . Walter Zick wolf , z . Zt . Osten .

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Helga Nitzsche ,
Olnuütz , Hauptmann der Art . Walter
Niederbübl , Karlsruhe , 6. Juni 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ernst
Tege , Wehrmacht -Angestellter , Lydia
Tege geb . Seifried , Kontoristin . Ham¬
burg , Bühl/B ad ., Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Bayer , Uffz . air Luftwaffe , Hildegard
Bayer geb . Hoffmann , Offenburg , Oken -
straße 75 , den 6 . Juni 1944,

Wir beginnen uns . gemeins . Lebensweg .
Hugo Buyer , Uffz . , z . Zt . Wehrm ., Bo -
tenheim -Ludwigsfourg , Grete ! Buyer
geb . Schaffner , Fautenbach , 6. 6. 1944.

Danksagungen
Für die uns auläßl . unserer Vermählung

erwies . Aufmerksamkeiten danken herzl .
Max Pöschl n . Frau Maria geb . Hahn
Steinbach , den 1. Juni 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeite anläß ).
uns . Vermählung danken herzlich : Otto
Kern und Frau Lieael geb . Riebold ,
Bühl/Baden , den 6. Juni 1944.

Für die vielen Glückwünsche anläßl . uns .
Vermählung danken wir herzlich . Uffz .
Fridolin Hodapp , Gretel Hodapp ,
Achern , den 6. Juni 1944.

Für die anläßl . uns . Vermählung über¬
brachten Glückwünsche dank , wir aufe
herzlichste . Uffz . Helmuth Ambacher
and Frau Johanna geb . Mordelt . Karls¬
ruhe , im Juni 1944.

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten danken wir
röcht herzl . Albert Gerstner und Frau
Maria geb . Knapp . Reichental .

Für Führer u . Großdeutschland
starb im Osten mein innigst -
gel . Mann , der gt . Vater sein .

Kindes , m. Ib . Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel und Neffe

Oswald Licht
Friseurmstr ., Obergefr . in ein . Pion .-
Battl . , kurz vor sein . 35 . Geburtstag
den Heldentod . Für die vielen Bew .
herzl . Teiln . sag . wir innigst . Dank .
Karlsruhe -Daxlanden , Pfalz9tr . 4 .

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Frau Therese Licht
geb . Hartmann und Kind Rosl .

•jJKLj Unser einziges Kind , unsere
MM ganze Hoffnung , uns . innigst -

gel . Sohn u . Nette , Obergefr .

Pg . Günther Bender
starb am 16. 5. im Alter von nahezu
22 J . den Heldentod für Führer u .
Großdeutschland . Ihn deckt die heiße
Erde des Südens auf einer Insel im
Aegäischen Meer .
Karlsruhe , Draisstr . 4 , 6 . Juni 1944.

Wilhelm Bender und Frau Rosel ,
geb . Jäger .

«

Hart u. schwer traf uns zum
zweitenmal d . schwere Schick¬
sal . Unser lb . Sohn , Schwie¬

ger «., Brud ., Schwag . u . Onk ., Sold .
Albert Hell Wwr .

Vater > Sjähr . Ella , ist kurz vor s.
35 . Geburtstag bei d . schwer . Kämp¬
fen im Osten den Heldentod gest .
Er folgte s. Bruder Willi nach 2®/« J .
Knielingen , Hagenbach , 5 . 6 . 1944.

Ia tiefem Leid : Leopold Heil v.
Fr» loseflne , geb . Rast ; Ge¬
schwister und alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 11. Juni 1944,
ia Knlelingen.

Hart und unsagbar schwer traf
KVÄ uns das Schicksal , daß kurz

vor seinem langersehnten Ur¬
laub mein einziger , innigstgel ., brav .
Sohn , Enkel und Neffe , Grenadier

Franz Warth
im Alter von IS>/, Jahren mch kur -
zem Fronteinsatz an den am 5. 5. im
Osten erlittenen schweren Verwun¬
dungen am 21 . 5. in einem Kriegs¬
lazarett im Osten seine Augen für
immer geschlossen bat . Unvergessen
von seinen Lieben niht er auf einem
Ehreöfriedihof im Osten .
Karlsruhe , Waldhorn st raße 24 .

In tief . Schmerz : Henriette Warth ;
Großmutter Marie Warth und alle
Verwandten ; Franz Hilz .

#
Den Fliegertod erlitt mein Ib .
Mann , uns . gut . Vater , Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder und

Schwager , Oberleutnant
Fritz Kälber

geb . 23 . 3. 1915, Inh . des EK . 2 «
1. der silb . Frontflugsp . u . a . Auyz .
Karisruhe -Duriach , Marstallstr . 26.

In tiefer Trauer : Gisela Kilber ,
geb . Dörfel , u . Kinder Birgit u .
Dagmar ; Frau Frieda Kälber u.
Familie Rudi Kälber , Ob .-Fmstr . ;
Familie Dr . Dörfel , Dreschen 21 ,
Gustav -Frey tag -Straße 1.

Nach Gottes hl . Willen wurde
durch einen Fliegerangriff un¬
sere liebe Schwester , Schwä¬

gerin und Tante
Anna Welnkötz

Posteekret &rüi , von ans genommen .
Für die erw . Teilnahme berxl . Dank .
Frefburg , Karlsruhe , Z. Juni 1944.

Laisa Wrk geb . Weinkötz ; Karl
WeinkOtz , Fin .-Iasp . ; Erich Stlrk ,
Prof . ; Anna Weinkötz geb . Straub .

jJILj Tief erschüttert erhielten wir
IWW die traurige , unfaßbare Nach -
« F 1 rieht , daß mein innigetgeliebt .

Mann , mein lieb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder und Schwager , Uffz .

Max Klotz
am 5. 4. im Ost . d .Heldentod er !.
Karlsruhe , den 5 . Juni 1944.
Robert -Wagner -Allee 53 .

In tiefem Leid u . im Namen alJer
Angehörigen : Frau Dorle Klotz ,
geb . Bauer .

#
Nach bangem Warten wurde
uns die schmerzl . Gewißheit ,
daß nach Gottes hl . Willen

mein lieber , treuer So<hn , unser ge¬
liebter sonniger Bruder , Schwager
und Onikel , Feldwebel

Fritz Schaupp
Diplom - Landwirt , un 3. 2. im Osten
Klr seine liebe Heimat d«n Helden¬
tod erlitten hat .
Eschelbach , den 3. Juni 19*4.

In stiller Trauer : Frau Lina
Schaupp , Witwe ; Oskar Schaupp
u . Frau u . Kinder ; W . Dill , Pfar¬
rer in Gölshausen b . Bretten , zur
Zeit Wehrmacht nnd Frau Mlna
geb . Schaupp .

OedächtnisgoMesdienst : Sonntag , Ii .
Juni , Vi2 Uhr , in Eschelbach .

Unerbittlich u . hart traf uns
HvW nun 3 . Male die traurig «
JB » Nachricht . Mein Keber Sohn ,

unser gut . Bruder , Schwaiger , Onkel ,
Pate und Briuiigam , Obergefreiter

Anton Wacker
Inh . d . Kriegsverd . 2. Kl . m . Schw .,
der Ostmed ., des Krimechildes u . a .
Aus* ., hat im Alter von nahezu
34 J . i . Leben für s . gel . Heimat
lassen müssen . Er folgte s . 2 Brü¬
dern Wilhelm u. Gottfried im Tode
nach . Unverg . ruhen sde in fr . Erde .
Weier , den 5. Juni 1944.

In tief . Trauer : Franziska Wacker ,
geb . Joggerst , Witwe ; Obergefr .
Franz Wacker , z . Z . im Osten ;
Gefr . Willi Stolzer u. Frau Ro¬
sina , geb . Wacker , u . Kinder ; Frau
Amalie Wacker , Witwe , geb .Goos ,
und Kinder ; Frau Anna Wacker ,
Witwe , geb . Junker , und Kind ;
Braut Fani Schleifer u . alle Anv .

#

An seinem Geburtstag erhielt
er die schwere Verwundung ,
der er nach achtwöchdg ., har¬

tem Ringen dennoch erlag . Unendlich
viel wurde uns genommen , mir mein
heldenmütiger , sorgender Gatte , uns
d . einz ., lb . Sohn , Enkel , Schwieger¬
sohn , Schwager u . Onkel stud . arch .

Veit Frlcke
Leutnant und Kompanie -Führer , Inh .
zahlreicher hoher Auszeichnungen .
Linx/ Kehl %. Rh. , Beverungen/Weser .

Gretel Fricke geb . Hennenberger ;
Gustav Fricke u. Frau Erna geb .
Heinmüller ; Ida Heinmüller ; Job .
Hennenberger « . Frau Katharina ;
Fritz Mannßhardt n . Frau Elise
geb . Hennenberger nebst Kindern .

Die Beisetzung seiner Asche findet
in Linx bei Kehl am 11. Juni statt .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute uns . lb . Mutter , Großmutter ,
Ungroßm ., Schwester u . Tante , Frau

Berta Altenbach
geb . Oanz , im gesegnetea Alter von
08 J. zu »ich ia » Reich abgerufen .
ElchMhalm , de» 5 Jui 19M.

Im Nona der trauernd « Hinter¬
bliebenen : Albert Altenbach , Hei¬
delberg ; Fanny Altenbach .

BcenLf . : Mittwoch , T. 15.00 Uhr .

#
E«n harte « und unerbittliches
Schicksal entriß mir meinen
einzigen , herzensguten Sohn ,

meinen lieben , frohen , über alles ge¬
liebten Bräutigam , Oberstieldmeister

Hans Fleischmann
nach kurzer , schwerer Krankheit am
31 . 5. 44 im Alter von 37 Jahren in
einem Heimatlazarett .
Augsburg , Wallern i . Böhmer Wald ,
Bruchsal , Hochstraße 9.

In stiller Trauer : Die Mutter :
Maria Fleischmann , Witwe ; Braut :
Ria Wagner , Maiden -Oberführerin
und Angehörige .

Trauerfeier : 7. Juni , in Garmisch -
Partenkirchen .

Die Gedächtnisfeier für Lt . E . Lieber
findet Sonntag , 11. Juni , 10 Uhr , in
der Kleinen Kirche statt .

Die Hinterbliebenen .

Freunden , Verwandten und Bekann¬
ten die traurige Mitteilung , daß mein
lb . Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Friedrich DQing
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 68 Jahren verschieden ist .
Karlsruhe , den 5. Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Düing , Wtw . ; Töchter :
Frieda , Erika , Hildegard ; Familie
Erwin Glaßner und Enkelkinder
Gerda und Helmut .

Beerdigung : 7 . Tuni 1944, 14 Uhr ,
Friedhof Karlsruhe -Mühlbung .

Nach einem arbeitsreich . Leben und
kurzer , schwerer Krankheit entschlief
am 5. Juni mein Ib ., herzensguter
Mann , unser lieber Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Onkel
und Schwager , Rangieraufseher a . D .

Josef Fetzner
im Alter von 69 Jahren .
Khe .-GrUnwinkel , den 5. Juni 1944.
Sännerstraße lt .

In tiefer Trauer : Frau Katharina
Fetzner , geb . Kühn ; Josef Fetzner
u. Frau Else , geb . Mösch ; Adolf
Kollum u . Frau Anni , geb . Fetz¬
ner , und 2 Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch , 8. 6 . 1944,
14.30 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , mein . lb . Mann , uns . lb . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Ravlol
Steinhauermatr . im Alter von 71 J .
von seinem senweren Leiden durch
einen sanften Tod zu erlösen .
Palmbach , den 5. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Frau Luise Raviol
geb . Brecht ; Wilhelm Raviol , jun .
n . Frau Lina geb . Konstantin ; Her¬
mann Raviol , z. Zt . im Osten und
Frau Marie geb . Kinujger ; August
Jourdan , z . Zt . im Westen n . Frau
Hedwig geb . Rajviol , sowie alle
Anverwandten .

Beerdigung : 7. Juni , 16.00 Uhr .

Unerwartet rasch verschied heute
nacht mein lb . Mann , uns . lb . Vater ,
Großvater , Bruder und Schwager

Karl Bauer
Metzgenneister und Wirt , im Alfer
von 03 Jahren .
Oondtltnebn , den 5. Jmak 1944.

In tiefem Leid : Mint Bauer , geb .
Heck , nnd alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 7. 6., 17 U .

Tief betrübt teile ich mit , daß mein
Ib . , unvergeßl . , treuer Gatte , mein
lb . Vater , Schwiegervater u . Groß -
vater , Bruder , Schwager und Onkfcl

Pg . Friedrich Witte
Zolldnsp . i. R. , nach langem , schwe¬
rem Leiden im Alter von 66 Jahren
sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Damaschkestr . 37 , Berlin -
Johannisthal , den 1. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Frau Karolina
Witte , geb . Dittus ; Frau Emmi
Mangold als Tochter ; Dr .-Ing . Ru¬
dolf Mangold ; Fahnenj . Uffz . der
Luftwaffe Rudolf Mangold .

Einäscherung hat in aller Stille statt¬
gefunden . Für die vielen Beweise
aufr . Teilnahme danken wir herzl .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am 31 . Mai , kurz vor Voll¬
endung s. 82. Lebensj . , uns . lb . Va¬
ter , Sch ŵiegervater und Großvater

Friedrich Vechtel
Zimmermeister .

Karlsruhe , Neckarstr . 14, 5. 6. 44.
Familie Gustav Bechtel ; Familie
August Augenstein : Familie Hugo
Schäfer , Konstanz ; Frau Josie Va¬
ter ; Getraude Bechtel u . 9 Enkelk .

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden . Für die erwiesene
Teilnahme sagen wir herzlich . Dank .

Am Sonntag , den 4. Juni entschlief
kurz vor s 70 . Geburtstag mein lb .
Mann , uns . -gut . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager u .
Onkel , Straßenbahn -Oberschaffner

Gustav Lörcher
Karlsruhe , Zähringerstr . 53a , 5.6 .44.

Die Hinterbliebenen : Frieda Lör¬
cher , geb . Siegel : Erna Betsch ,

5eb
. Lörcher ; Wilhelm Betsch , z .

eit im Felde ; Gustav Lörcher u.
Frau Bertel , geb . Ludwig ; Hans
Lörcher , z . Z . im Felde , u. Frau
Resel , geb . Ros , u . 10 Enkelkind .

Beerdigung : Mittwoch , 7. 6. 1944,
der Friedhofkapelle aus .

Nach schwerer Krankheit wurde am
31 . Mai mein lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Karl Schmalz
Tapeziermeister , aus einem arbeits¬
reichen Leben in die Ewigkeit ab¬
gerufen . Die Beisetzung fand in aller
Stille statt .
Rastatt , Ritterstraße 11.

In tief . Trauer : Frau Luise Schmalz

feb
. Schäfer ; Kinder : Gefreit . Theo

chmalz , z . Zt . im Felde u . Lise¬
lotte , sowie alle Anverwandten .

Gleichzeitig danken wir allen für die
herzliche Anteilnahme an dem Tode
unseres lieben Verstorbenen .

Am Tag nach Christi Himmelfahrt
ist unsere liebe , herzensgute Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster und Tante , Frau

Friederike Savelsberg
geb . de Nys , Witwe des Herrn Ober ,
baurat C . Savelsberg , wohlkorbereit .,
ihrem Gatten in die Ewigkeit gefolgt .
Bad Godesberg , Turmstr . 2 , Aachen ,
Trier , Söllingen b . Khe . , 19. Mai 44 .

In tiefer Trauer : Prof . Dr . Peter
Lipp , u . Frau Prof . Dr .-Ing . habil .
Maria geb . Bredt -Savelfsberg ; Bau¬
rat Dipl .-log . Carl Savelsberg n .
Frau Cilljr geb . Neukirchen ; Dir .
Ine . Oscar Ntj >. Frau Hedwig
geb . Savetaberg » . 8 EakeUdnoer .

Stertoomt fand am SS. M«( In der
Pfartioirch « Plittersdorf nnd dl« Be¬
erdigung a . d . Central -Friedlhof statt .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ver¬
schied am Sonntag , 4. 6 . Tins, treusorg .
Vater , Großvater u . Schwiegervater

Sebastian Hammer
Metzgermeister u . Altochsenwirt im
Alter von 771/« Jahren .
Oestringen , Hauptstr . 427, 5. Juni 44 .

In stiller Trauer : Fam . Josef Wak -
ker , z . Ochsen und alle Anverw .

Beerdig . : Dienstag , 6. 6. , 13.00 Uhr .

Unser lieber guter Vater und Groß¬
vater , Sanitätsrat

Dr . Karl Hufschmld
OenerA >berarai d . R . a . D . , Inh .

i des EK . I ü . LI v. 1914/16 , de« schle -
sischen Adler » I . u . II . Kl ., sowie
and . Ehrenz ., entschlief in Baden -
Baden am 3. 6. im 76 . Lebensjahr .
B.-Baden , Singen a . H. . Hamm I. W .

Dr . med . Wolfgang Hufschmid ;
Ulli Morsbach geb . Hufschmid ;
Dr . med . dent . Audi Hufschmid
geb . Heim ; Bergassessor a .D . Heinz
Morsbach und 5 Enkelkinder .

Einäscherung : 6 . Juni in aller Stille .

Amtlich »
Bekanntmachungen

Rastatt . Dring . Arb . wegen bleibt die
Kart * n«t* lle am Mittwoch 7. u . Don¬
nerstag . 8. 3unl , geschlossen . Der
Bürgermeister .

B.-Baden . Elerabllefening . 1. Die Ge
. flljgelhalfer müssen die Wochen
der besten LegetStigkeit der Hüh¬
ner benützen , um ihrer Abliefe¬
rungspflicht so zeitig wie möglich
nachzukommen . Da die Legeleistung
gegen Ende des EierwTrtschaftsj .
nur gering Ist , wird es säumigen
Ablieferern mtr schwer mögl . sein ,
nachtrügt , abzuliefern . Nach den
Best , sind daher bl » zum 30. Juni
je Huhn rund 45 Eier (75 •/• des
Solls von 60 Stück ) abzuliefern . Das
Erntihrungsamt Ist beauftragt , ab
25. 6. 44 nachzuprüfen , ob Geflü¬
gelhalter mit der Ablieferung im
Rückstand sind und gegebenenfalls
strafend einzuschreiten . ? . Es wird
darauf hingewiesen , daß die Ge¬
flügelhalter ohne Rücksicht auf die
Zahl der Haushaltsangeh . und die
Zahl der gebalt . Hühner oder En¬
ten keinerlei Anspruch auf Eierkar¬
ten für die Haushaltsangehörigen
haben . 5. Das Halten alter oder
nlchtlegender , sogen . Schlachthüh¬
ner entbind , nicht von d . Elerabll »
ferungspfllcht . Solche Hübner ver¬
dienen das Futter nicht . 4 . Verlust
durch Seuchen oder aus and . Grün¬
den sind Jew . sofort anzumelden .
Verspat . Meld , können sonst beim
Ablieferungssoll nicht mehr berück¬
sichtigt werden . 5. Die Ablieferung
aus der Zwerghühnerhaltung wird
für das Elerwlrtschaftsj . W43/44 erst
ab J April mit e . Soll von 44 Eiern
(73 ' !») je Zwerghuhn berechnet , da
die Einbeziehung der Zwerghühner
In die Ablieferungspflicht erst Mitte
M8rz bekannt gegeben wurde . Die
ZwerghUhnerhaiter legen zu dies .
Zweck die Ablieterurvgsnachwelse
dem Ernahrungsamt baldigst vor .
Baden -Baden , 4 . 4. 1W4 . Der Ober
bürgermelster des Stadtkreises B.
Baden , Ernahrungsamt — Abt . B.

Kehl . Sonderverteilung von Ball
Heringen . Die Verbraucher von Kehl
können gegen Vorlegung des Haus¬
haltsausweises (Rubrik Fische ) je
Kopf der Familie 250 g Salzheringe
am Donnerstag I . Xr »f, Buchstabe '
A — IC; am Freitag , 9- >unl . Buch¬
stabe L — Z bei nachsteh . Klelnver .
teller erheH . : Vogt im *! , AdoN -Htt-
ler -Strofl » ; lull er leonh ., Grofiber -
rog -Frledrlch -Btr. j Schwenk Georg ,
Schulstr . ; Grimm Albert . Kinzigstr
Der Bürgermeister der Stadt Kehl ,
Karterousgabestell « .

Offenburg . Spargelversorgung . Ab
Dienstag , 6 6 , kommen bei Bayer ,
Ad .-Hltler -Str ., u . Menier , Langestr .,
Spargel zur Vertellg . Die Ausgabe
erfolgt an Hand des Haushaltaus¬
welses , und zwar pro Kopf 2S0 g
aul die Nr . 2101- 2550. Der Ober
bürgermelster .

Atlantik . „ Hebe dumme Mama '

2.45, 5.00 , 7.16 Uhr .

Offenburg . Staatl . Gesundheitsamt ,
Tuberkulosefürsorgestelle . Aus bes .
Gründen kann die seither » m 1
Donnerstag nachm . Im Städt . Kran¬
kenhaus Oberkirch abgeh . Tuber¬
kulosesprechstunde nicht mehr Im
Krankenhaus Oberkirch stattfinden
und wird In d» s Bezirkskranken¬
haus Oppenau verlegt . Tuber¬
kulosesprechstunden ab 1. 7. am 1.
u . 3. Donnerstag , jew . 15—17 Uhr ,
Im Bezirkskrankenhaus Oppenau .
Med .-Rat Dr . Sepp .

Rheingold . „ Akrobat schä —8—-S" '

Täglich 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr . * —
Schauburg . „ Die schwedische

tl gall ". Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 UjlL --

Durlach . Skala . „ Die FeuerianO »?
bowle " . * Täglich 5.00, 5.1

Gengenbach . Dienstag , 6. Xml , 8 U„
werden 14 Los Schlagraum gegen
Barz . Im Nollenwald abgegeben
Der Bürgermeister .

Verstelgerungen

Das Fundbüro der Reichsbahndirek '
tion Karlsruhe versteigert am 8. u
9. 3imi ds . 3s , Jeweils 8 u . 14 Uhr
beg ., im Versteigemngsraum Karls¬
ruhe Hamptbahnhol (Elng . Maxau -
bahnhof ) öffentl . gegen Barz . die
Fundsachen Anfall Nov . u . Oez . 43,
nicht abgeholtes Hand - u . Kelse
gepäck sow . unanbr . Frachtgüter .

Rastatt . Nachlassversteigerung . Don
nerstag , 8. >unl , 14 Uhr beg ., wird
der Haushalt (Wäsche , Kleider . Mö¬
bel , Betten usw .) der verst . Emilie
Kühn , Witwe , in Rastatt , Im Wo-f der
Krlegstr . 14 versteigert . Asser , Orts¬
gerichtsvorsitzer .

Central -Palast Khe . 19.15 Uhr 9 ' A
riet ^ progr . „ Frohsinn u . Helterk ®'

Morg . der bei . Hausfrauenng 5iU >

Tiermarkt

Wallachfohten , stark , schön , 15 Mon .,
zu verkaufen . Gamshurst . Haus 115

Nutz , und Fahrkuh , leichter Schlag
2mal gekälbert , zu verkauf . Wein
garten/Baden , Rob .-Wagner -Str . 99

Nutz - u. Fahrkuh , gut , m . d . 3. Kalb ,
zu verk . Plittersdorf Hauptstr . 222.

Nut *, u. Fahrkuh , mit Kalb , zu ver -
kaufen . Münzesheim , Haus Nr . 160.

Nut *, u. Fahrkuh , Jg ., mlttl . Sehl ., zu
vk . Busenbach , Hlndenburgstr . 182.

Nutzkuh , gut , m . Mutterkalb , 6. Kalb ,
zu verkaufen . Ruit , Hauptstr . 94 .

Kuh, Jg ., 35 Woch . tr., das Z. Kalb
u . eine Kalbin zu verkaufen bei
H. Klrchgäßner , Flehingen , Kürn
bacher Straße 208.

Kalbln , 57 Wochen trächt ., zu verk .
Balzhofen bei Btihl , Haus Nr . 15 .

2 Milch *legen , gt ., Jg . , zu vk . Suche
Heuqras . Bühl/Baden . Rheinstr . 21.

Ziege , frischmelk ., 6 Wo . alt , Mut
tertier , zu verkaufen . ^ an Ro
senthal , Rastalt,Ludw .-Wllhelmstr .6

2 Truthühner , A. R . s . g . prämiiert ,
zu verkauf . B. Schmidt . Karlsruhe -
Daxlander, . Krämerstr . 15.

Theater

Staats,h . DI. 4. «. , 19.00, f . M . Tasso .
Kleines Theater . Mi 7. t .. 19.00,
Ständchen bei NacbL .

Filmtheater

* Jugendliche über 14 Jahre zugel
♦ * Jugendliche nicht zugelassen .
Gloria . 2.30 . .Der Fuch » von Glenar -

von ". * K.l . Diehl , O . Tschechowa .
Fall . 2.30, 5.30, 7.30 Uhr . Letzte Tage .

„ GIDck unterwegs " . ♦ Entz . Lustsp .
Resl . „ liebeabriefe ", ein heiterer

IWa-FlIm. MO . 5.00. 7.» Ut>r. »

Ufa . : .50 1 äo, 7.SO: ..Schrammen " .»
Ein heiterer Wlen -Fllm .

Capltol . 2.30, 5 00, 7.30 Uhr : „ Blut -
«eugen " .* * Spanisch , Spitzenfilm .

Kammer Khe . , ,Streit um den
ben 3o " . * 2.45 . 5.00 u . 7.T5j ^

Durlach . M.T. Ab 2.50 :
Durlach . Kali ,

bessere Diplomat en " .* *

T̂ sca ^
Frauen sind d° c

fttllngen . Uli . Wo . 7.30. MI. 5.15 %
7 .30 . Di . b . Do . „ Relsebekannto £! v

aH <*Rastatt . Resl . Nur 5 Tage ! Tijg*
19.50 Uhr , „ Zentrale Rio " . *

Rastatt . SchloS -Llchtsplele . Verl .
Do . tägl . 19.50 Uhr , „ Nora " .

B.-Baden . Film -Palast . „ Die
Stunde ".* * 4.30 .7.50, So . 2,

B. Baden . Aurelia -Lichtspiele . >• «n
jgenbowle ". * 4.30, ' • '

Sonntag 2.00, 4.50 und 7.30 Uhr ^
Feuerzang

Bretten . Capitol -Theater . Dl ., M' / ,
U., Unter dem Kreu * des SUd *g »i

^
Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute .

Donnerstag „ Schwar * auf
Aehern . T. l . DI. b . Do . „ Bai par * "

^

Veranstaltungen ^ ^

Regina Karlsruhe . 19.30, Mltt » ocf >

Sonntag auch 15.50 Uhr : SymP 11

nie der Freude .

. Geschäftliche

Ernp fehlungen

Klassenlose der 11. Deutsch .
lotterie bitte tof . erneuern ! ^
hurvg 5 Klasse : 13./14 . >ufli
Staatl . Lott .-Einn . Faag ,
und Verkaufsstellen in den La
kreisen Rastatt und Bühl .

,Grüner Berg " , Khe . , Kaiserstr . ^
Inh . Fr . Luise Weiler . Witwe , '

jj^ . jftl
meine Gaststätte vorerst v . 1.
Genehm , des Polizei -Prä ». " 1
meine vjasisiaue vorerst » ■ :
bis einschl . 31. August oeschjg ^ -

Uhrenreparaturen müssen bl »
abgeholt werden . H. Räpple .
macher mstr . , Karlsr ., Kalserstr ^ j ^

-

Dampf - Bettfedernreinigung ,
ruhe , WaldhornstraBe 34.

Farbiges Karbollneum , grün ,
'

rotbraun . Gefäße mitbringen . -• .r
Stadt - Farbenhaus Luipold ,
ruhe , KCrnerstraCe 38 . Ferffli

Laufmaschen werden schnell st.
repariert . Wätche Hllberg , So "
Ecke WaldstraBe , Karltruhe ..

Fertige Umstandskleider , Immer
Tragen , oh . zu ändern , qes .
nur Zusatepunkte erfordert pp ,
kaufe nur Donnerstag . A.
Khe ., Karlstr . 138, Haltest . Rei chsdKreis Rastatt

Mitteilung . Der verehrten
der Friseure des Amtsbez . " ? *

„t
— B.-Baden wird hiermit *>e uni
gegeben , daß am Mittwoch -
Samstagnachmittag nur
rufstätige bedient werden <* •<
Auch die Bedienung von
Ist an den genannt . hlach «wt >« <
nicht gestattet . Ich bitte die ^
völkerung hötl ., »Ich danach ^
richten . Fri»eur -Innung des
bezirks Rastatt — Sa den -Sa «
Der Obermeister .

Aus der Ort » naU ^_

Offenburg , Bück . Haidt , Hlld
Mit ben . Genehmigung vW
bl » « . i . gescblM *
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